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Bekenntnis zu Deutschland
Delegiertenwahl zum dritten Deutschen Vo kskongreß - Starke Wahlbeteiligung

Berlin . Die gesamte Ostzone und der sowjetische Sektor von Berlin standen am Sonn*
tag völlig im Zeichen der Delegiertenwahl zum Dritten Deutschen Volkskongreß. Alle Straßen
prangten im Schmuck der schwarz-rot -goldenen Fahnen der deutschen Einheit und der
roten Fahnen der Arbeiterklasse. Die Wahlbeteiligung war schon in den ersten Stunden des
Sonntag außerordentlich stark. In vielen Gemeinden konnte die bis Montagabend dauernde
Wahl "bereits am Sonntag abgeschlossen werden , da alle Wahlberechtigten ihr Wahlrecht
ausgeübt hatten.

Besonders die Jungwähler , die das erste
Mal das Recht der Abstimmung hatten, waren
die Erst^p an der Urne. Die FDJ hatte es sich
zur Aufgabe gemacht , durch' Rundfahrten und
Sprechchöre die Wahlberechtigten zur Stimm¬
abgabe aufzufordern. In Sachsen und Thürin¬
gen behinderten starke Regenfälle am Sonn¬
tagmorgen den Beginn des Wahlaktes, aber
trotzdem war bis zum Mittag die Wahlbeteili¬
gung ebenso groß wie in den anderen Gebie¬
ten.

Bis Sonntagabend hatten in Sachsen rund
74 Prozent der Bevölkerung die Stimme ab¬
gegeben . In Mecklenburg erreichte die Be¬
teiligung bis zum Abend 69,5 Prozent Um 19
Uhr , also eine Stunde vor Abschluß des ersten
Tages der Wahl, hatten in Brandenburg 72,4,

Die Befugnisse der Länder und Gemeinden
müßten den Vorschriften des Besatzungsstatuts
angepaßt sein. An Stelle des „Ueberleitungs-
Ausschuses ” soll der Rat der Ministerpräsiden¬
ten treten . Die Polizeigewalt die dem Bund zu¬
gesprochen war, könne nicht in Kraft treten
bis die Besatzungsmächte hierfür eine be¬
sondere Ermächtigung erteilt haben. Die Län¬
dergrenzen, mit Ausnahme der von Württem¬
berg , Baden und Hohenzollem müssen bis zum
Abschluß des Friedensvertrages unverändert
bleiben und der föderative Charakter des
Staatenaufbaües dürfe nicht beeinträchtigt Wer¬
dern. Berlin dürfe nicht als zwölftes Land
dem Bund angeglichen werden.

„Dokument der Unfreiheit“

in Thüringen 54 und in Sachsen-Anhalt 52
Prozent der Bevölkerung ihre Stimme abge¬
geben.

Professor Noack stimmt zu
In einem Telegramm an das Sekretariat des

Volksrates begrüßte Prof. Dr. Ulrich Noack,
Würzburg, die vorgeschlagenen gesamtdeut¬
schen Beratungen zur Vorbereitung der Ein¬
heit Deutschlands und Entsendung einer Ab¬
ordnung an die Außenministerkonferenz . Als
Beratungsgrundlage schlägt er eine immer¬
währende unbewaffnete Neutralität Deutsch¬
lands vor , das keinem Paktsystem beitreten
soll. Nur dann könne die Wirtschaftsfreiheit
Deutschlands auf eigenem Boden lind in Zu¬
sammenarbeit mit seiner ganzen Umwelt wie-

Abg. Dichtei (CDU) , am 21 . Mai nach Paris
fahren . Nach einer Siidena-Melchmg werden die
gingeladenen über den französischen Standpunkt
zum Grundgesetz , die Durchführung des Be-
satzungsstatcts . die Fragen der Gestaltung des
südwesraeuschen Raumes , über die Zukunft von
Stadt und Hafen Kehl , die Beteiligung französi¬
schen Kapitals an staatlichen und wirtschaftlichen
Unternehmungen Badens u . a . m . unterrich¬
tet werden

der hergestellt werden, sowie die Beschrän¬
kung der internationalen Kontrolle auf Ver¬
hinderung von Waffenproduktion in Deutsch¬
land gemeinsam vorgeschlagen und erstrebt
werden, ohne neues Mißtrauen zu säen.

„Unter solchen Voraussetzungen halte ich“,
so schließt Prof. Noack sein Schreiben an den
Volksrat, „die; Annahme Ihrer Aufforderung
zu gesamtdeutschen Besprechungen für selbst¬
verständliche Pflicht im Sinne der Wieder¬
vereinigung Deutschlands und der Befriedung
Europas.“

Die „Aktionsgemeinschaft für ein einiges
Deutschland” hat dem Volksrat zugesagt, sich
für das Zustandekommen einer gesamtdeut¬
schen Konferenz einzusetzen . Eine in Stuttgart
gegründete Arbeitsgemeinschaft für die Einheit
Deutschlands will sich mit dem Volksrat für
eine gesamtdeutsche Regierung baldigen Frie¬
densvertrag und restlosen Abzug der Besat¬
zungsmächte einsetzen .

Die im Aktionsausschuß gegen Remilitari¬
sierung zusammengeschlossenen Friedensorga¬
nisationen der britischen Zone fordern eine
offene Aussprache zwischen Ost- und West¬
deutschland mit dem Ziel der Wiedervereini¬
gung -Deutschlands. Die Fühlungnahme der ost¬
deutschen Parlamente , Betriebsbelegschaften
und Schulen mit solchen in der Westzone wird
verstärkt fortgesetzt

Der Freie Deutsche Gewerkschaftsbund hat
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In den Trümmern der Charlottenstraße im , r
sowjetischen Sektor Berlins stand dieses Wahl¬
plakat , daß die Berliner zur Teilnahme an den
Delegiertenwahlen zum dritten Volkskongreß Am

Sonntag und Montag aufforderte .

einen Vertreter nach Westdeutschland entsandt*
um einen gesamtdeutschen Gewerkschaftskon¬
greß zustande -zu bringen. Der FDGB weist
auf die Absicht des Weltgewerkschaftsbundes
hin, den Außenministern die Erörterung der
deutschen Gewerkschaftseinheit nahe zu legen .

Berliner Viermächtebesprechungen
Berlin. Nach Monaten fanden am Donnerstag

und Freitag zum ersten Mal wieder Viermäch-
te-Besprechungen statt. Dabei wurde über di«
sogenannt« ! Vorbehaltslisten beraten , die seit
1946 für den Interzonenhandel maßgebend
waren und die Waren enthielten- deren Aus¬
fuhr durch ehe . einzelnen Militärregierungen
Vorbehalten wurden.

Volksentscheid über das „Grundgesetz
“ gefordert

„ Grundgesetz “ verlängert die militärische Besetzung — Die verdächtige Elte in Bonn

„Den Vorschriften des Besatzungsstatuts angepaßt“
*

G luverneure stimmen dem „Grundgesetj " zu —• Berlin erhält eigenes Statut

Frankfurt . Die drei westlichen Militärgouvemeure billigten die von den Bonner Poli¬
tiker ausgearbeitete Spalter-Verfassung, zu der sie im Falle einer Ratifizierung durch die Land¬
tage eine Anzahl „strenger Vorbehalte” machen müßten.

Das deutsche Besprach Ober Zonengrenzen hinweg
Jugend besonders aktiv im Kampf um die deutsche Einheit

B e r 1 in. Die von der Bevölkerung der sow jetischen Besatzungszone unter Führung des
Deutschen Volksrats eingeleitete deutsche Aus spräche findet bei der westdeutschen Bevölke¬
rung ein immer stärkeres Echo. Einen wesent liehen Anteil an diesem Kampf um die deut¬
sche Einheit trägt die Jugend.

Frankfurt . Die KFD Hessen verlangt eine Volksabstimmung über das Bonner „Grund¬
gesetz”. Die verdächtige Eile, mit der die Meh rheit des Parlamentarischen Rates auf Anwei¬
sung der Militärgouverneure das „Grundgesetz ” durchgepeitscht habe, lasse nur die eine
Schlußfolgerung, daß die Führer der Westparteien vollendete Tatsaehen schaff« ! und ent¬
sprechend ausländischen Wünschen, die bevorstehende Pariser Verhandlung zum Scheitern
bringen wollen.

Berlin. Am Samstagabend wurde das Be¬
satzungsstatut für Berlin bekanntgegeben. Da¬
nach genießt Berlin die gleichen liberalen
Maßnahmen, wie Westdeutschland. ADN be-
zeiphnet das Besatzungsstatut als ein Dokument
der Unfreiheit , das die Absicht der West¬
mächte festlegt , die Besatzungszeit zu ver¬
ewigen und dem deutschen Volk seine Sou¬
veränität auf die , Dauer abzusprechen. Die Ge¬
schichte kenne keinen Fall, in dem ein Volk so
hart gestraft wurde.

„Eingeladen “ !
Freiborg. Auf eine Einladung des französischen

Außenministers Schumann hin, werden Staats¬
präsident Wohieb, Botschaftsrat von Bretano und

In der Erklärung heißt es , daß die Bevölke¬
rung Hessens sich mit großer Mehrheit für
eine gesamtdeutsche Regierung entschieden
habe, indem sie erklärte „Hessen ist ein Glied
der deutschen Republik” . Die KPD fordert in
dem Bewußtsein , daß die Bevölkerung sich
gegen die Spaltung und für die Einheit und
Unabhängigkeit Deutschlands erklären wird,
einen Volksentscheid über das „Grundgesetz”.

Stuttgart. Eine Volksabstimmung über das
„Grundgesetz“ will die Demokratische Fraktion
des württemberg-badischen Landtags in der
nächsten Landtagssitzung, am 24 . Mai, bean¬
tragen

„Schwere Bedenken “
Tübingen. In einer Erklärung vor dem süd-

württembergischen Landtag machte Staatsprä¬
sident Dr. Gebhard Müller schwere Bedenken
gegen eine Reihe grundsätzlicher Bestimmun¬
gen des Bonner Grundgesetzes geltend . Seine
Bedenken werden auch von der CDU-Fraktion
des Landtages geteilt . In parlamentarischen
Kreisen erörtert man deshalb lebhaft die Frage,
ob das Bonner Grundgesetz am 24. Mai vom
südwürttembergischen Landtag ratifiziert wer¬
den wird.

Nein zu Bonn

Volksdemokraten befreien die Insel Hainan
Kuomintang -Küstenflotte schließt sich der Befreiungsarmee an

Hongkong . Volksdemokratische Truppen sind in die Provinz Fukien eingedrungen. Sie
haben in 5 Kampftagen 15 Städte besetzt nnd 12 000 Mann der Nationaltrappen entwaffnet .
Die 2. Küstenverteidigungsflotte der Kuomintang hat sich mit 25 Schiffen den volksdemokra¬
tischen Streitkräften angeschlossen.

er würde es begrüßen , wenn japanische Trup¬
pen nach China kommen würden, um gegen
die volksdemokratischen Kräfte zu kämpfen.
Es ist höchste Zeit, so meint er, daß die v ? -
tionalchinesische Regierung die ausländisch 1
Nationen um Entsendung von Truppen geg .
die Kommunisten in China ersucht. 1

München. In einer öffentlichen Kundgebung
forderte der Landesverband Bayern der KPD
in einer Entschließung auf, das Bonner Grund¬
gesetz abzulehnen. Es verlängere das Besat¬
zungsstatut und damit die militärische Beset¬
zung, während das deutsche Volk den Frieden
wolle . „Wir sagen Nein zu Bonn , weil durch

Eislers Verhaftung ist Menschenraub
Gewaltsam vom Dampfer geholt — Protest der polnischen Botschaft

London . Der bekannte deutsche Antifasch ist Gerhard Eisler, der während der Nazizeit
nach Amerika emigrierte und seit 1945 wieder nach Deutschland zurückkehren wollte , wur¬
de bisher von amerikanischen Behörden daran gehindert. Eisler wurde auf seiner Heimreise
im englischen Hafen Southampton erneut ver haftet

Die demokratische Volksarmee 'ist in Schal¬
tung , westlich und in ' Liuho, nordwestlich der
Stadt Schanghai , eingedrungen. Der Druck auf
Hankau wird immer stärker. Militärische
Sachverständige nehmen an, daß die Stadt
kurz vor der Einnahme steht. Auf der Insel
Hainan in Südchina haben die chinesischen
Freiheitskämpfer große Erfolge errungen. Die
von 350 000 Einwohnern bewohnte Insel ist
völlig in der Hand der Volksdemokraten. Es
wurden 22 Bezirksverwaltungen eingesetzt und
der korrupte Kuomintang-Verwaltungsapparat
beseitigt . Die Demokraten bereiten sich vor,
auf das gegenüberliegende Festland der Pro¬
vinz Kwantung überzusetzen, um von Süden
her die Operationen der demokratischen Volks¬
armee zu unterstützen.

Marschall Yen Hi Schan, der diplomatischê
Gesprächen zufolge der kommende Minister¬
präsident der Kuomintang sein soll, erklärte,

Absage an Spalter
Rom. Auf dem 26. Kongreß der Sozialisti¬

schen Partei Italiens erklärte der Generalsekrer
tär Jakometti , daß die SPI nicht mehr Mitglied
der zweiten Internationale sei . Diese Erklärung
war die eindeutige Antwort auf die lAufforde-
rung der .Führer ” der IL Internationale, die
SPI solle ihre a ktif>n«g<WM»imfmit der
KP Italiens brechen.

Gerhard Eisler der auf dem polnischen Pas¬
sagierdampfer Batovy seine Heimreise antrat,
wurde in Southampton von Beamten Scotland
Yards gewaltsam von Bord gebracht Die polni¬
sche Botschaft in London übermittelte der bri¬
tischen Regierung eine Protestnote gegen diese
erneute Verhaftung , da er alŝ Passagier eines
polnisch« ! Schiffes unter dem* Schutz der pol¬
nischen Regierung stehe. Eisler erklärte, daß
er das erste Opfer des Atlantikpaktes sei . Mit
der Verhaftung habe die britsche Regierung
zu Gunsten des USA-Ausschusses für „uname¬
rikanisches Verhalten ” die alte britische Trad-

dition des Asylrechtes für verfolgte Kämpfer
für Freiheit und Fortschritt gebrochen. Er
danke der polnischen Regierung für den Schutz
gegen die britschen Behörden.

*
Leipzig. Gegen die erneute Verhaftung Ger¬

hard Eislers in Southampton protestierten ln
einem Telegramm an die Londoner Behörden
die Professoren der Universität Leipzig. Sie
stellten fest , daß es sich bei dieser Verhaftung
um Menschenraub und um eine Verletzung der
Menschenrechte handle, da Eisler nicht der bri¬
tischen Verfügungsgewalt unterstanden habe,

das Grundgesetz der Weststaat und die Spal¬
tung Deutschlands sanktioniert wird.”

Gegen die Demontage
Essen. Der Vorsitzende der Bergarbeiter¬

gewerkschaften der Westzonen, Schmidt, wand¬
te sich gegen die geplante Demontage der Fi-
scher-Tropsch-Anlagen für die Herstellung
synthetischen Kraftstoffes in Deutschland . Er
bat die zuständigen alliierten Stellen , diese
„wirtschaftlich sinnlose Demontage“ zu ver¬
hindern.

Rüstungsauftrag für deutsche Werft
Rendsburg. Die am Nord-Ostsee-Kanal ge¬

legene Jucho- Werft bei Rendsburg, hat von
der britischen Militärregierung den Auftrag
erhalten, ein U- Boot-Dock fertigzustellen . Es
soll dann durch die USA der monarcho-faschi -
stischen-griechischen Regierung verkauft wer¬
den.

Wahlen in Ungarn
Budapest. Bereits zu Beginn der Wahlen zmj

neuen ungarischen Nationalversammlung ; am
Sonntag war die Wahlbeteiligung äußerst leb¬
haft . In zahlreichen Dörfern konnte bereits
wenige Stunden nach Eröffnung des Wahl¬
aktes die Wahl wieder abgeschlossen werden ,
da alle Wahlberechtigten ihre Stimmen abge¬
geben hatten. Nach vorläufigen Schätzungen
betrug die Wahlbeteiligung mehr als 90 Proz.

Uutlt AtsfobM
Das Athener Militärgericht fällte im Prozeß

gegen 39 Kommunisten, die feiner „Selbsthilfe -
Organisation“ angehörten, elf Todesurteile ,
fünf lebenslängliche Haftstrafen und zwölf be*
fristete Gefängnisstrafen.

Die Londoner Verhandlungen über einen
Staatsvertrag mit Oesterreich sind bis späte¬
stens 25. Juli vertagt worden.

Ueber die Hintergründe der Kriegspolitik
des Vatikans, die von Hitler bis Clay reichen ,
berichtet das Zentralorgan der SED „Neues
Deutschland“.

Eine vollständige Aufstellung über die Grä¬
ber der deutschen Toten in Dänemark und
Schweden liegt nunmehr beim Volksbund Deut¬
sche Kriegsgräberfürsorge vor.

Zu heftigen Schneefällen, die hier um diese
Jahreszeit äußerst selten sind, kam es am 10.
Mai in der Stadt Salzburg.



Deutsche Interessen
In der sowjetischen Zone fanden am Sonn¬

tag und Montag die Wahlen für den dritten
Deutschen Volkskongreß statt Noch liegt da»
abschließende Ergebnis nicht vor, doch steht
jetzt schon fest, daß die Bevölkerung mit
überwältigender Mehrheit ihr Ja für den dritten
Volkskongreß ausgesprochen hat Sie bekannte
sich damit eindeutig zu den Forderungen die
der deutsche Volkskongreß bereits auf seiner
ersten Tagung gestellt hat : „Einheit Deutsch¬
lands und einen gerechten Friedensvertrag".

Es gibt in Deutschland wenig Menschen ,
denen diese Forderungen nicht aus dem Her¬
zen gesprochen ist und die sich ihr entziehen
wollen . Deshalb war auch der Westen von
Anfang an an den Arbeiten des Deutschen
Volkskongresses durch Delegierte und Gäste
aktiv beteiligt Als auf dem zweiten Deut¬
schen Volkskongreß im März 1948 der Deutsche
Volksrat gewählt wurde, geschah dies eben¬
falls unter Berücksichtigung der Deutschen aus
dem Westen . Der Deutsche Volkskongreß und
der Deutsche Volksrat sind also die einzigen
Organe, die gesamtdeutsche Interessen berück¬
sichtigen und allein berechtigt, im Namen
Deutschlands zu sprechen.

Eine der Aufgaben, die dem Deutschen Volks¬
rat gestellt wurden, war die Ausarbeitung
einer Verfassung für Deutschland. Diese Auf¬
gabe wurde unter aktiver Mithilfe breitester
Bevölkerungskreise gelöst. Kein Militärgouver¬
neur übermittelte Direktiven oder Memoran¬
den. Den Leitfaden für die Ausarbeitung die¬
ser Verfassung gab allein das Interesse des
deutschen Volkes . Nur sein Wille fand in dem
ausgearbeiteten Verfassungsentwurf seinen
Ausdruck. Nach dieser Verfassung obliegt die
gesetzgebende und vollziehende Gewalt dem
Parlament und den von ihm Beauftragten. Die
demokratischen und sozialen Reformen, die in
der sowjetischen Zone verwirklicht wurden,
sind dort niedergelegt. Ebenso die sozialen
Grundrechte des schaffenden Volkes , für die
in Bonn außer den Kommunisten nie¬
mand gestimmt hat , obgleich die Gewerkschaf¬
ten sie auch dort forderten.

Es ist also der staatliche Aufbau Gesamt¬
deutschlands, den der Volksrat entworfen hat
Wie kläglich ist dem gegenüber die Arbeit der
Bonner Politiker, die genau wußten, daß sie
mit ihrem Tun den Graben zwischen Ost und
West aufreißen und die ihr schädliches Werk
noch fortsetzten, als sich die vier Großmächte
bereits für eine gemeinsame Konferenz ge¬
einigt hatten.

AlleV was der Deutsche Volkskongreß und
der Deutsche Volksrat schafft, dient der
Einheit unseres Vaterlandes. In der sowjeti¬
schen Zone hat die Bevölkerung sich durch die
Wahl der Kandidaten für den Dritten Deut¬
schen Volkskongreß nochmals klar für dieses
Ziel entschieden. Aber der Dritte Deutsche
Volkskongreß darf nicht stattfinden, ohne daß
Vertreter des Westens daran beteiligt sind
Unsere Aufgabe ist es daher, ebenfalls Dele¬
gierte für den Dritten Deutschen Volkskongreß
zy wählen, damit bei der kommenden Außen -
ministerkonferenz in Paris den deutschen In¬
teressen Gehör verschafft werden kann.

Osteuropa ist das einzigste Wirtschaftsgebiet
des alten Kontinents, das eine günstige Han¬
delsbilanz mit den Vereinigten Staaten auf¬
weist. Diese Feststelung ist in dem hundert¬
tausend Worte umfassenden Bericht der UN-
Wirtschaftskommission für Europa anläßlich
einer für 1948 gezogenen Jahresbilanz ent¬
halten. •

An diesem Bericht haben die Vertreter aller
europäischen Länder mit Ausnahme Spaniens
mitgearbeitet. Umso interessanter ist das Er¬
gebnis , weil die UN-Kommission die Aussich¬
ten für die europäische Wirtschaft infolge der
Knappheit an Doliardevisen ungünstig beur-
teüt. Die Kommission nennt auch die Ursache.
Das europäische Handelsdefizit mit den über¬
seeischen Ländern beläuft sich auf 6 Milliar¬
den Dollar . Der Grund dafür ist , daß sich der
europäischen Einfuhr nach den USA unüber¬
windliche Hindernisse entgegenstellen: die in
den USA selbst nicht mehr umzusetzende
Ueberschußproduktion und die amerikanische
Schutzzollpolitik sowie das Bestreben, aus
Furcht vor der eigenen Krise die amerikani¬
schen Ausfuhren nicht absinken zu lassen.

Auch der Marshall-Plan wird in seiner wirt¬
schaftlichen Wirkung ungünstig beurteilt . Ein
Drittel der europäischen Einfuhr wurde durch

Keine Aufträge ins Ausland
Hannover, Wegen der ständigen Verschlech¬

terung der Lage der Wirtschaft in den West¬
zonen stellte die KPD bei der niedersächsi¬
schen Landesregierung den Antrag, ln Zukunft
keine Aufträge der Eisenbahn mehr ins Aus¬
land zu geben. Die Landesregierung wird auf¬
gefordert, die entsprechenden Verfügungen zu"
erlassen.

Der Bumerang der USA-Handelspolitik mit Europa
„Ohne Osteuropa geht es nicht" — sagt die UN-Kommission

ihn und nicht auf normalem Wege finanziert
Ursache dafür ist daß die wirtschaftliche
Struktur Europas immer auf den Beziehungen
zwischen Ost- und Westeuropa als zwei sich
ideal ergänzenden Wirtschaftsgebieten beruh¬
te. Der Versuch der marshallisierten Länder,
sich infolge des Dollarmangels durch For¬
cierung der Ausfuhr nach Nichtdollarländem
einen Ausgleich zu verschaffen, müsse schei¬
tern, da alle Marshallplanländer zu dem gli¬
chen Prinzip übergegangen wären. Das führe
zu einer immer stärkeren wirtschaftlichen
Isolierung, zu einer Art Autarkie, die sich
aufgrund ihrer reichen Wirtschaftsstruktur
eigentlich nur die Sowjetunion leisten könne.

Mit einer solchen Beweisführung stellt die
UN-Kommission die falschen und die egoisti¬
schen Wege der amerikanischen Wirtschafts¬
politik gegenüber Europa an den Pranger , die
nur die Steigerung der eigenen Ausfuhr im
Auge hatte und damit selbst verschuldete, was
heute wie eine schwere Wolke über der ame¬
rikanischen Wirtschaft liegt: Die Sorge , auf
den eigenen Waren sitzen zu bleiben, eine
Aussicht, die durch den politischen Druck
Washingtons auf den natürlichen Ausgleich
zwischen West- und Osteuropas nur noch grö¬
ßer geworden ist.

Ketterer Ober Hamburg
Stuttgart . Der Vorsitzende der WN Würt¬

temberg-Baden, Ketterer wendet sch in einer
Erklärung gegen die Berichterstattung über die
Vorfälle der bei Hamburger WN -Kundgebung.
Die 17 Teilnehmer aus Württemberg-Baden
seien über die tendenziöse Darstellung des
Hambugrer Befreiungstreffens * empört, daß
eine großartige Demonstration der WN ge¬
wesen sei Der belgische und holländische
Vertreter hätten ihr uneingeschränktes Lob
über den Verlauf des Treffens zum Ausdruck
gebracht. Dr. Auerbach sollte sich darüber im
klaren sein, daß, wenn die WN in Trümmer
gehe, auch seine Position nur noch ein Schein
sei und die wachsamste und stärkste Kampf¬
gruppe gegen den Antisemitismus verschwun¬
den wäre.

„Märzaktion" der Pöstverwaltung
Frankfurt . Auf einer Pressekonferenz der

Hauptverwaltung Post und Fernmeldewesen
bestätigte der Leiter der Personalabteilung,
Dr. Steimetz, daß von den nach 1945 aus poli¬
tischen Gründen entlassenen 25 474 Bedien¬
steten der ehemaligen Reichspost in der Zwi¬
schenzeit 71 Prozent von der deutschen Post
wieder eingestellt wurden.

Die alten Rezepte in den Kolonien versagen
tMancheeier Guardian ** über die Erfolge der nationalen Befreiungskämpfe in Asien

Die große liberale britische Zeitung „Man¬
chester Guardian“ malt ein schwarzes Bild der verhindern zu können. Er schlägt deshalb vor:
Lage in Südost -Asien . Mit Ausnahme von Ma¬
laya, wo die Lage „sich bessern kann“

, so heißt
es in dem Artikel, „verschlechtert sich die
Lage vom Standpunkt der westlichen Länder
als Ganzes gesehen .“

Wie es in der bürgerlichen Presse üblich
schweigt sich das Blatt über die Methoden
der britischen Kolonial -Politik 'gänzlich aus
und begnügt sich damit, anderen imperialisti¬
schen Staaten vorzuwerfen,, „durch ihre rück¬
ständige Politik die Sache des gesamten We¬
stens in Asien zu ruinieren.“

Klares Programm der Kommunisten
Das Blatt ist sich sowohl über die Ursache

als auch ’ über das Ausmaß der Erfolge der
unter kommunistischer Führung stehenden
Befreiungsbewegungen im klaren :

„Die Kommunisten haben ein klares Pro¬
gramm für die Erneuerung der östlichen Ge¬
sellschaft Sie gebrauchen zwei Parolen : ,das
Land den Bauern’, und ,die Macht den Arbei¬
tern’. Der kommunistische Ruf ist umso ein¬
dringlicher, als kpine der traditionell bevor¬
rechteten Klassen in der orientalischen Ge¬
sellschaft noch irgendeinem grundlegend wich¬
tigen Lebenszweck dient Deshalb können die¬
se Klassen nicht mit Unterstützung des Vol¬
kes den Kommunisten Widerstand entgegen¬
setzen . Für Burma und Indochina sind kommu¬
nistische Regierungen schon eine naheliegende
Möglichkeit In wenigen Jahren wird dies
auch in Indonesien möglich sein . Obwohl die
kommunistischenGuerilla-Verbände in Malaya
zahlenmäßig schwach sind, haben sie große
Schwierigkeiten verursacht.“

, . . .und .das Rezept der Imperialisten
Der „Manchester Guardian“ glaubt ein Re-

Der einzige Weg, den Kommunismus in
Südost-Asien zu bekämpfen, besteht für die
westlichen Länder darin, den Völkern die Aus¬
sicht zu bieten, daß sich ihr Lebensstandard
durch andere Mittel erhöhen kann als durch
die, die der Kommunismus in Anwendung
bringt Die westlichen Länder müssen bewei¬
sen, daß Südost-Asien seine Wirtschaftslage
schneller verbessern kann, wenn es mit dem
Westen zusammenarbeitet als wenn es mit den
Kommunisten zusammengeht . Für die Zusam¬
menarbeit mit dem Westen muß etwas ge¬
boten werden, was der Sehnsucht des Volkes
entspricht: Industrialisierung, bessere Ernten,
mehr Schulen und Spitäler, Rechtssicherheit
gegen Rassendiskriminierung.“

Der Zweck der Uebung
Die Erkenntnis des „Manchester Guardian“

ist wert, festgehalten zu weiden : Jedoch muß
man dazu bemerken, daß die Imperialisten

Der „UeberleitungsausscluiO“ ist eine Regierung
„New York Harald Tribüne" bestätigt Reimanns Feststellung

Die westdeutsche Presse hat sich nach Kräf¬
ten darum bemüht, vor der Bevölkerung die
Tatsache zu verschleiern, daß westdeutsche
Politiker aus eigener Machtvollkommenheit—
denn dies war noch nicht einmal in den „Lon¬
doner Empfehlungen” von ihnen gefordert
worden — die Bildung einer separaten west¬
deutschen Regierung noch vor der Ratifizie¬
rung des Bonner Grundgesetzes vornehmen.
Daß es sich bei Max Reimanns Zwischenruf
aber nicht um eine Spekulation der Kommu¬
nisten handelte, bestätigt die „New York He-
rald Tribüne” vom 7. Mai, die ganz unver¬
blümt verkündet :

„Die erste deutsche Nachkriegsregierung, ein
Interimistisches Exekutiv-Komitee aus 18 Per¬
sonen, das. die drei Westzonen unter alliierter
Kontrolle verwaltet , wurde gestern abend
vom Parlamentarischen Rat gewählt ”

Bonn als „Hauptstadt"
Bonn. Die Vollversammlung des Parlamen¬

tarischen Rates hat in geheimer Abstimmung
mit 33 :29 Stimmen beschlossen , daß Bonn die
Hauptstadt des separatistischen westdeutschen

NRW zur Außenministerkon.erenz
Düsseldorf . Der nordrhein-Westfäl . Landtag

begrüßte in einer gemeinsamen Erklärung a »
ler Fraktionen das Zusammentreten der vier
Großmächte . Er erwartet , daß die Großmächte
zu Beschlüssen kommen, welche die Bildung
einer gesamtdeutschen Regierung, den Ab¬
schluß eines gerechten Friedensvertrages und
die baldige Wiederherstellung der deutschen
Souveränität ermöglichen.

„Phase der Aussöhnung”
Ein Sprecher der russischen Militärverwal¬

tung erklärte aus Anlaß der Aufhebung der
Verkehrsbeschränkungen, es sei der aufrich¬
tige Wunsch aller russischen Amtsstellen, daß
nunmehr eine Phase des Verständnisses und
der Aussöhnung zwischen Ost und West be¬
ginne . Man werde es jedenfalls ni -ht daran
fehlen lassen, in diesem Geiste tüüg zu sein .

Staatenbundes sein soll. Die Kommunisten
beteiligten sich nicht an der Abstimmung.
Das Wahlgesetz zum ersten Bundestag wurde
mit 36 Stimmen der SPD , FDP, KPD und des
Zentrums gegen 29 Stimmen der CDU-CSU
und der DP angenommen . Es ist eine Mischung
von Mehrheits - und Verhältniswahlsystem.
Die Wahl soll spätestens 3 Monate nadi In¬
krafttreten des Grundgesetzes stattfinden.

Die bayerische Regierung hat dem Landtag
die Ablelmung der Bonner Verfassung vorge¬
schlagen . Der Landtag wird aufgefordert, eine
Volksabstimmung in Bayern herbeizuführen.

zept zu kennen, um das weitere Vordringen viele Jahrhunderte Zeit gehabt haben, den von
ihnen unterdrückten Völkern die Segnungen
westlicher Kultur zu übermitteln, statt zu
warten , bis sie unter dem Druck der Volks¬
befreiung dazu gezwungen werden. Das Rezept
des „Manchester Guardian“ ist gar nicht neu.
Es ist das alte Rezept , mit dem die Refor¬
misten auch den Kapitalismus im Westen hei¬
len wollten. Man schafft die „Uebel “ und
„Auswüchse“ des Imperialismus ab , um den
Imperialismus zu erhalten . Um aber diese
„Uebel “ und „Auswüchse“ zu beseitigen, müß¬
te man den Imperialismus selbst und seine
Grundlagen beseitigen. Das aber ist es, was die
Völker in den Kolonien sich anschicken zu
tun.

Nachdem die Völker Asiens am Beispiel
der chinesischen Volksbefreiungsarmee gese¬
hen haben, daß der Imperialismus geschlagen
und die koloniale Ausbeutung beendet werden
kann, werden sie sich am Vorabend ihrer
Befreiung auch für einige Kompromisse nicht
ihr Recht auf Freiheit abkaufen lassen.

„Wilhelm Florin“ - Parteischule der KPO
Opferbereitschaftder Genossen überwand alle Schwierigkeiten

Am 4. Jahrestag der Niederwerfung des
Hitlerregimes konnte der stellvertretende Vor¬
sitzende der KPD , Walter Fisch , in Heiden¬
oldendorf (Lippe ) die Parteischule „Wilhelm
Florin“ ihrer Bestimmung übergeben. Als
Landesparteischule für Nordrhein-Westfalen
geplant, wurde sie nach 398 Tagen Bauzeit
fertiggestellt und wird der Schulung von Funk¬
tionären aus ganz Westdeutschland dienen.

Am 5 . April 1948 begannen Genossen aus
den Ortsgruppen des Kreises Detmold und
Mitglieder des Verlages und der Redaktion
des „Volks-Echo“ mit der Ausschachtung. Bis
zur Währungsreform war das Kellergeschoß
fertiggestellt und es sah zunächst danach aus,
als gelänge es nicht, die finanziellen Schwie¬
rigkeiten zu überwinden. Aber die Opferbe-
reischaft der Genossen und die Unterstützung
des Parteivorstandes überwanden alle Schwie¬
rigkeiten.

Diese neue Schule der Arbeiterbewegung
trägt den Namen des unvergeßlichenVorkämp¬
fers für Freiheit und Sozialismus , Wilhelm
F1 o r i n (Mitglied des PoliL-Büros der KPD
und Freund Ernst Thälmanns ) der im
Jahre 1944 in der Emigration verstarb.

Walter Fisch umriß die Aufgabenstellung
der neuen Schule , indem er feststellte, daß die
Partei sich auf eine feste ideologische Gund-
lage stützen muß . „Wer glaubt, ohne diese
Grundlage arbeiten zu können“, führte er aus,
„wird bald den Grund unter den Füßen ver-

Mit dem Deil gegen Liebespaare
Furchtbare Bluttaten — Unsicherheit gegenüber kriminellen Elementen

Moers. Ein Liebespaar wurde in Repelen
auf dem Nachhausewege spät abends von einem
Mann überfallen. Der Täter schlug zuerst mit
einem Beil auf das Mädchen und dann auf den
Begleiter ein. Auf die Hilferufe des Mädchens
eilten Passanten und Bewohner umliegender
Häuser herbei, worauf der Täter die Flucht er¬
griff . Das Mädchen wurde zwar erheblich ver¬
letzt, ist aber bei Bewußtsein und außer Le¬
bensgefahr. Dem jungen Mann wurde der Schä¬
del gespalten, so daß das Gehirn freiliegt ; den¬
noch hoffen die Aerzte, ihn zu retten. Bereits
kürzlich hatte ein Unbekannter ein Liebespaar
unweit des jetzigen Tatortes mit einem Beil
bedroht und das Mädchen zu vergewaltigen
versucht .

I * .
Sexual-Mörder verurteilt

Braunschweig . Wegen Raubmordes wurde der
20-jährige Bäcker Arno Lukat aus Berlin vom

Braunschweiger Schwurgericht zum Tode ver¬
urteilt Er hatte am 21 . Oktober 1948 bei Offle¬
ben an der Zonengrenze an einem Bahndamm
die 16-jährige Sigrid Wende ermordet und be¬
raubt

Horrido ! Auf geht’» Bua’m !
Wildes Jagdgeschrei dröhnte in den sonst so

stillen Gassen eines süddeutschen Dorfes. Vom
Armenhäusler bis zum Großbauern war alles
auf den Beinen , um mit Hieb- und Stichwaffen
eine Herde wilder Sauen, die am hellen Tag in
das Dorf eingebrochen war, zu erjagen , bzw.
zu verjagen. Nachdem sich die Heerschar for¬
miert hatte, ging es auf die Wildsauen los , die
vor Schrecken über soviel organisierten Wider¬
stand kehrt machten und mit Grunzen im
Walde verschwanden. Infolge der überlegenen
Taktik der Bauern gelang es, ein Wildschwein
am Dorfanger zu umstellen. Nachdem der Kes¬
sel enger gezogen war , entpuppte sich das ver¬
meintliche Wildschwein als der Hund des Bür¬
germeisters, der sich mit eingezogenem
Schwanz der Jägerschar präsentierte.
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lieren und sich verirren im Gestrüpp der
gegnerischen Agitation. Einrichtungen, die der
ideologischen Ausrichtung unserer Partei die¬
nen, sind deshalb eine unbedingte Notwendig¬
keit Der Sozialismus ist eine Wissenschaft
und muß wie eine Wissenschaft studiert wer¬
den . Aus diesen Gründen hat die Partei Wert
darauf gelegt die Schule trotz vieler materi¬
eller Schwierigkeiten fertigzustellen.“

Soziale Steuerreform
Berlin. Der Berliner Magistrat unter Ober¬

bürgermeister E b e r t hat eine „Steuerreform¬
verordnung 1949“ mit Ermäßigung der Lohn¬
steuersätze bei beschäftigten und Gewährung
von Vergünstigungen bei arbeitsunfähigen
Familienangehörigen erlassen. Der Mehrver¬
dienst bei Leistungslohn und Leistungsprämien
wird steuerlich begünstigt Auch für wissen¬
schaftlich, schriftstellerisch, künstlerisch oder
in sonstiger Weise tätige Gruppen der Intelli¬
genz sind Vergünstigungen vorgesehen . Opfer
des Faschismus werden Schwerbeschädigten
gleichgestellt. Die Vermögenssteuer fyr Klein¬
vermögen und die Kraftfahrzeugsteuer für
Lastkraftwagen wurden gesenkt

Bulgarisch - deutscher Arbeitswettbewerb
Halle. Zwischen den Bergarbeitern der

Grube „Walters Hoffnung” im Oberröblinger
Braunkohlenrevier und den Bergarbeitern der
Grube „7. September” in Pernik, Bulgarien,
wurde der erste Arbeits-Wettbewerb über
Ländergrenzen hinweg vereinbart. Die Wett¬
bewerber kämpfen um den Sieg in gesteiger¬
ter Produktion, verbesserter Qualität der Er¬
zeugnisse , beruflicher Ausbildung , Verschik -
kung von Belegschaftsangehörigen in Ferien¬
heime, der besten Laienspielgruppen, in Ju¬
gendarbeit und eingesetzten Stoßbrigaden .

Rastatt Am Sonntag, 21 . Mai , 20 Uhr, findet
im „Gasthaus zum Dylin eine Mitgliederver¬
sammlung statt

Neustadt Am Sonntag, 22. Mai, 9 Uhr, fin¬
det im Gasthaus zur Blume eine außerordent¬
liche Generalversammlung der Ortsgruppe
Neustadt statt . Vollzähliges Erscheinen der Ge¬
nossen ist in Anbetracht der Wichtigkeit die¬
ser außerordentlichen Versammlung erforder¬
lich.
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V

Handschuhe ohne Finger
We Aümadtt Mode bestimmt ln puncto Hände-

U«ä>eraug : „Man trägt“ Handschuhe kurz, Hand¬
schuhe lang, Handschuhe aus Chevreau- , Schwe¬
den- , Antilopen- oder Schweinsleder . Halblang

: sum kurzärmeligen — lang zum Abendkleid. Aber
Sie wissen ja selbst : Mab trägt , so man hat . . .
Der Phantasie sind keine Schranken gesetzt: Der
Handschuh kann handgenäht, handbestickt, mit
oder ohne Stulpen, mit oder ohne Finger sein.
Was er aber nie wieder sein sollte : für Männer
ein Militärhandschuh . . . Da ist uns der far¬
bige oder weiße Damenhandschuh schon lieber.
Der weiße herrscht vor . Sie wissen ja selbst :
jeder Verkehrsschutzmann trägt ihn . . . Weiß
wird selbst zum schwarzen Reitdreß getragen.
(Das zu wissen ist außerordentlich beruhigend für
Jede werktätige Frau .) Aber bitte, hören Sie
doch weiter : der überlange, bischofslila Wild-
lederhamdschuh zum weißen Abendkleid läßt sich
in einen Schal verwandeln. Welch eine Sensa¬
tion für die gesamte westlieh-orientierte Welt des
Abendlandes . . .

Jede Frau, die das Glück hatte , während der
„Handschuhtage von Frankreich“ auf dem Pari¬
ser Flugplatz zu landen, erhielt als Geschenk
ein Paar Handschuhe: eine Huldigung des galan¬
ten Frankreichs an ausländische Gäste . . . Aber
welche Frau hatte das Glück ?

Ein Trost ist mm der Frauenwelt geblieben :
sie wird diese Gebilde aus Tüll , Silber — und
GoMpailetten, aus Spitzen und Pique im — Film
sehen können . . . Aber lassen Sie nur , es gibt
auch Praktiker in der Mode :

Da leroe Ich mir den Wiener Stadtrat.
Et beschloß, allen Wiener Müttern künftighin
sofort nach der Entbindung ein Wäschepaket für

Der Frieden ist möglich
,,Es Wohnen Kommunisten an der Wolga und

Kapitalisten am Hudson; aber ist das ein Grund
dafür , daß wir in einer Welt leben müssen, worin
die Bomben stets größer lind die Mahlzeiten stets
kleiner werden?“ Äragt der bekannte britische
Dichter J . B . Priestley .

Heuschnupfen — heilbar geworden
. Eine nordamerikanische Firma bringt ein

neues Mittel heraus , das gegen Heuschnupfen ,
Asthma und Bräune angewendet wird (Natür¬
lich ist äußere Bräune gemeint . .) . Dies Mit¬
tel ist 50 Mal stärker als alle bisher gegen
allerghische Krankheiten angewandten Mittel .
Gegen politische Verschnupftheit wurde aller¬
dings in Nordamerika noch kein Mittel erfun¬
den . Für unsere westdeutschen Politiker müß¬
te es mehr als 50-fache Stärke haben . . .

Kein Mangel an 10 Pfg .-Stüdcen
■In einigen Städten Westdeutschlands sind be¬

reits mehr falsche 10 Pfg .-Scheine im Umlauf als
echte. Die Bank Deutscher Länder sah sich daher
gezwungen, die falsche Scheine als echte anzu-
erkennen , da die Herausziehung der falschen
Scheine aus dem Verkehr zu starken Stockungen
im Geschäftsleben führen würde. Ja, ja , im Klei¬
nen sind die Herren großzügig . . . Bald wird
vielleicht auch der Ausruf : „Sie falscher Fuß¬
liger !“ kein Schimpfname mehr sein, wenn das
so weiter geht.

> Günther Weisenborn bleibt in Berlin
Cer Schriftsteller Günther Weisenbom , der Ver¬

fasser der Dramen „Die Illegalen ” und „Ballade vom
Eulenspiegel , vom Federle und der dicken Pompan¬
ne ” erklärte am Dienstag einem DPD - Vertreter , daß
er weiterhin in Berlin wohnen bleiben werde .

und andere Mode-Spielereien
das neugeborene Baby zur Verfügung zu stellen.
Das Paket enthält 10 Windeln , 2 Flanelle , 4
Hemddien, 4 Jäckchen, 1 Strampelanzug, 1 FknelL
decke , 2 Gummieinlagen und 1 Hautpflegegami-
tur . (Den Schnuller haben die Herren der
•Schöpfung natürlich vergessen. Aber die lutschen
schon lange a/uf dem Daumen . . .)

Die einzige Bedingung , die mit der Uebergabe
eines solchen Geschenkes verbunden ist : die Müt¬
ter müssen eine Bestätigung über eine Wasser-
mannprobe beibringen. Damit will man erreichen ,daß syphilitische Mütter sofort in Behandlung
kommen.

Aber halt , es ist natürlich noch eine Bedingung
gestellt : Die Mütter müssen den Nachweis ihrer
österreichischen Staatsbürgerschaft beibringen!
Also , die Wassermannprobe , in Ehren, aber die
lobenswerte Geschenkaktion hat eitlen Kardinal¬
fehler : Es werden nur garantiert csterreich-
arisch - staatsbürgerliche Mütter untersucht und be¬
schenkt. Die übrigen Mütter 4 . Klasse tragen ihr
Unglück strafweise weiter. Aber hoffen wiT, daß
die Wiener Stadtväter sich baldigst revidieren und
ihre Anordnung ändern , wie zum Beispiel auch
die Haarmode wieder einmal geändert wird:

Und wieder mal : die Haare kürzer.
Aber beruhigen Sie sich , meine Damen vom
SittlichkeitsveTein, vorläufig noch in Frankreich,
woher die Kunde zu uns dringt , daß der Bubi-

Etr? Ihr seid zu dumm, geradeauszugucken!"
schimpfte der dicke Schmied wütend mit den bei¬
den Lehrjungen der Schwarzblechschlosserei , als
sie den neuen Kohlenkasten brachten. „Ist der
Kohlenkasten denn genau so wie der alte? He?
Das ist Murks ! Wenn man etwas macht , muß es
genau so groß und so breit sein, wie der alte
Behälter war, ja, er muß' sogar so sein, daß man
den neuen nicht einmal von dem alten , unter¬
scheiden kann !“

Die beiden Lehrjungen waren bei dieser Predigt
wie vor den Kopf geschlagen , und sie sagten :

„Sie haben uns nur einen, neuen Kasten für die
Kohlenecke bestellt — 1“

„Was ist das ? Ich habe gesagt: macht mir
einen Kasten genau wie den alten dort !“

„Wenn sie gesagt hätten , er muß genau so sein
wie der alte da , dann hätten wir ihn genau so ge¬
macht , und wir hätten den neuen . Kasten ruhig
wieder mitnehmen können, dann hättet Ihr das
noch nicht einmal gemerkt.“

Jetzt , guckte der Schmied dumm über seine
Schulter hinweg zu der Tür hin, an der die beiden
Frechdachse keineswegs verlegen standen.

„Nicht gemerkt? Ihr grünen Jungem ! — Ith
merke alles — I“

„Sollen wir wetten ?“
„Wetten, wetten — ?" Der Schmied nahm den

schweren Zuschiaghammer auf , und haute mit
einem Schlag ein rotglühendes Eisen , platt , das
sein Lehrjunge aus dem Feuer genommen und auf
den Amboß gelegt hatte .

„Wir wetten , daß wir Euch von Eurem täglichen
Handwerkszeug etwas haargenau nachmachen und
hier in Eure Werkstatt schmuggeln , und Ihr sollt
nicht einmal merken , daß wir die Brocken ver¬
tauscht haben —!“

„Es gibt nichts, was ich nicht merke . . . Aber
gut , die Wette gilt !“

köpf wieder über die Menschheit gekommen sei .
Am glücklichsten werden sicherlich die Männer
über die Renaissance des Bubikopfes sein : ein¬
mal die Journalisten — sie haben endlich wieder
einmal ein neutrales Thema, über das sich In¬
teressantes schreiben läßt , pro oder contra , je-
nachdem die eigene Frau lang oder kurz bevor¬
zugt . Zum andren die Friseure , die machen so¬
wieso jeden newest lock mit . Sie locken lang,
wenns sein muß und sie locken kurz , wenns die
Mode so will . Ehe Herren vom Brenneisen und
Lockenwickler haben bereits ihre „Friseur-Ober¬
moden — amtswaiterischen Vorschriften ; Die
Haare werden in einer Höhe von 10 cm abge¬
schnitten und gelockt . Die Locken werden ent¬
weder nach rückwärts zusammengerafft , (was in
der Welt so alles zusamengerafft wird , . .) und
die Haare seitlich ondoliert — oder aber das
Gesicht wird von flachen Locken umrahmt, die
eng an den Kopf gepreßt sind. Diese Frisur hat
den Vorteil , daß sie durch die Hüte nicht in Un¬
ordnung kommt. Denn — der Hut ist wieder zu
größeren Ehren und ganz kleinem Format ge¬
kommen . Es werden klitzekleine Hütchen getra¬
gen , unter denen ganz bescheiden die Löckchen
hervorlocken. Bleibt noch die Frage offen , warum
diese kleinen Hütchen so hoch im Preis sind. /

Soweit für heute. Unser Sonder-Modekorre-
spondent wird die Frauen — und Herrenwelt
bald in puncto Mode aufs Neue — warnen . . •

P . J.

Math. Ludwig Sdiroeder
Acht Tage darauf fanden sich frühmorgens die

beiden Lehrjumgen wieder bei dem mürrischen
Schmied ein , aber sie blieben unweit der Ein¬
gangstür stehen. Es sei geschehen, sagten sie. Aber
wenn er das vertauschte Arbeitsgerät finde und
es sei nicht so gut wie das alte , dann solle er
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deswegen nicht böse sein . Sie hätten diesmal ja
nur vom Aussehen gesprochen.

Der Schmied lachte darauf und faßte seinen
eigenen Stift am Arm. „Fränzchen“

, sagte er ,
„paß gut auf , die zwei wollen uns die Wette abge-
winnen . Guck alles gut nach , so wie du es von
mir gelernt hast .“ Er selbst prüfte jedes Werk¬
zeug , ehe er es in die Hand nahm, und ließ auch
seine Blicke suchend in der Bude umhergehen.

Gewiß würde er finden , was die beiden doofen

Sdiarnagl , Sdiarnagl denke dran,
was aus Dir noch werden kann

Die Immunität des Münchner Bürgermei¬
sters , Senator Sdiarnagl , Wurde auf Beschluß
des bayerischen Senats aufgehoben , da das
Justizministerium Dr . Sdiarnagl wegen Erre¬
gung öffentlichen Ärgernisses strafvejfolgen
will . Der bürgermeisterliche Sdiarnagl ist ein
Bruder des bischöflichen Sdiarnagl und wohl
auch ein Nagel zum Sarge seines Bruders . . .
Bürgermeisterlein Schamagi hat bekanntlich
die Münchner Schönheitskönigin mitausgesucht .
Das wäre an sich sicherlich kein Grund , ihn
unter die unsympathischen Zeitgenossen einzu¬
reihen . Aber er hat sich auf das Gebiet des
Meineides begeben und . dies hätte der Herr
Senator -Bürgermeister nicht tun sollen . Daß er
splittemackicht gebadet habe , dürfte ihm aller¬
dings nicht angeredinet werden , das hat schon
unser erster Ahne Adam getan . Aber wie ge¬
sägt — der Apfel ist ab für Sdiarnagl .

*

Frauen sollten nicht so sein
* Die Spanierin Conchita Citron trat im Pa¬
riser Winter -Sportpalast als Stierkämpferin
auf . Sie ist blond und eine internationale Be¬
rühmtheit Conchita ist erst fünfundzwanzig
Jahre alt und wird , wenn kein Unfall dazwi¬
schen kommt , noch manchem Stier vom Leben
zum Tode verhelfen . Für zwei solcher „berühm¬
ter “ Tiermorde erhielt Conchita Citrone drei
Millionen Francs . Manch Ehemaliger General¬
stäbler wird mit Neid auf diese Honorierung
aufsehen . . .

Schlosserstifte sich zusamengemurkst hatten . Und
er guckte auch unter seine Esse. Aber der Kohlen¬
kasten war noch der alte, das konnte er sofort
an den verrosteten Löchern sehen.

Er suchte und suchte überall. Als er aber nichts
fand, wurde er schließlich ärgerlich, weil die zwei
grinsenden Schlosserjungen noch immer am Ein¬
gang standen.

„Macht bloß, daß ihr rauskommt! Los , los !“
brüllte er . Und dann befahl er seinem Lehr-
jungen , die inzwischen weißglühend gewordene
Eisenstange aus dem Feuer zu holen.

Sie wurde herausgezogen und mit dem funken-
zischenden Ende auf den Amboß gelegt. Der
Schmied , nun richtig wütend geworden, weil die
Stifte noch mit ihren herausfordernden Köpfen
sozusagen um die Ecke durch den Türspah schau¬
ten , schwang den schweren Hammer weit hinter
seinen Kopf aus . „Nun dreh richtig!" schrie er
seinem Jungen zu . Und da sauste schon , ££in
dicker Zuschlaghammer , von den Fäusten zischend
aus der Höhe hemiedergezogen, knallend lauf die
Eisenspitze. Dort wo der Hammer traf , ging er
samt weißglühender Eisenspitze tief in den Am¬
boß hinein. Der Bums klang, als habe er auf
einen gefüllten Bledjeitner geschlagen. Und ein
breiter Wasserstrahl schoß aus dem sich blitz¬
schnell hochbiegenden Amboßhorn, grad dem Mei¬
ster , der etwas seitlich stand , platschend in die
offene Hemdbrust. Prustend ; während ihm das
Wasser aius den Haaren triefte , zerrte er, über
und über zornig, den Zuschlaghammer aus den
verbogenen Blechplittem der Amboßattrappe her¬
aus und warf ihn den beiden Schlosserstiften
nach . Die aber hatten ' bereits .die Tür zuge¬drückt, der Hammer konnte nur das Holz zer¬
splittern . . .

„Lausejungen, verfluchte! !“
Schoeder , Lehrbuben -Lausbuben 132, Seiten ,Halbleinen . Thomas -Verlag , Kempen -Ndrli .)17. Mal 1949 — UNSER TAG — Nr . 56 Seite 3

Die Wette mit dem Meister

^ ULAqiN . Sin • ■ ■ -
PH AN FAST I SCHEU
HO MAN

47 . Fortsetzung

^ Ohne zu einem positiven Ergebnis gelangt
j u: sein, begab sich Her: Zphardeia in ein«
der Gassen am Stadtrand von Bakbuk um den
Ihm unbekannten Herrn Sootb kennenzulernen.
Diesen Namen mit Adresse batte heute Herr
Cbambery in einem cbiffr .erten Telegramm
Herrn Zphardeia auf dessen Bitte um einen
Mann der in . allem“ behilflich sein könne,
geschickt Im Sekretariat der .Bremse “ gab es
einen besonderen Mitarbeiter der nur mit der
Auswahl solcher Helfer beschäftigt war Dieser
Mitarbeiter stellte fest daß es überflüssig war,
einen Mann nach Bakbuk zu entsenden weil
dort Booco Sooth wohnte. Syndirac Zphardeia
konnte über diesen Herrn voll verfügen da es
Herrn Booco Sootb sehT gut bekannt war daß
die „Bremse" eine Menge ihn kompromittie¬
render Dokumente besaß die genügen würden,
ihn dreimal Ins Zuchthaus zu bringen . . .

Booco Sootb begrüßte den Vertreter der
allmächtigen Gesellschaft ohne Anzeichen stür¬
mischer Freude dafür aber mit allem Ver¬
ständnis für die Verbindlichkeit und die Unab¬
änderlichkeit seiner Befehle .

Nachdem er Sooth für den Anfang aufge¬
tragen hatte die In der Stadt entstandenen
Gerüchte über Popff auszukundschaften ent¬
fernte sich Zphardeia Auf dem Tisch des arm¬
seligen Wohnzimmers Heß er eine 50-Centavo-
Note liegen Booco Sooth war glücklich.

Am Abend des nächsten Tages berichtete er
über das was in den Anlagen zwischen»Popff
nnd dem längsten Sproß der Familie Beroime
vorgefallen war . Und sofort bekam alles Hand
und Fuß

Ja also. Herr Sootb " sagte Zphardeia elr
wenig stockend dann werden Rie also

Das, was Booco Sootb anschließend zu hören

bekam , versetzte Ihn In riesige Bestürzung die
fast an Verzweiflung grenzte.

„Um Gottes willen Herr Zphardeia !" flehte
er , wenn auch fast überzeugt von der Ergebnis¬
losigkeit seines Flehens ..Um Gottes willen
verehrter Herr . Ich habe doch Familie! .

Statt aller Antwort holte Herr Zphardeia
seine Brieftasche hervor und entnahm Ihr
hundert knisternde Banknoten.

„ Wenn : mö'gl .ch, wenigstens dreihundert ln
kleinen Scheinen"

, sagte darauf Herr Sooth.
Er bekam 300 Centavos in kleineren Scheinen

unterschrieb im Notizbuch des Herrn Zphardeia
eine Quittung Ober den Empfang des Geldes
und begann sich auf die in höchstem Grade
kitzlige Angelegenheit vorzubereiten .

Das war der Grund warum Booco Sooth
zwei Minuten , nachdem Manbam Beroime ver¬
wundet worden war um Hilfe gerufen hatte.
Er hätte es auch zwei Minuten eher tun
können.

XI . Kapitel
das knapp, aber erschöpfend auf den weiten
geistigen Horizont des Herrn Primo Pädrele

hinweist
Syndirac Zphardeia kehrte ohne besondere

Zwischenfälle in die Stadt der Großen Kröter,
zurück , das Paket mit den Akten Dt Popfis
und die Flaschen mit dem Elixier heil und
unversehrt bei sich tragend Wir w .ssen be¬
reits daß Primo Pädrele beim Offnen des
Pakets in erster Linie die seinen Bruder be¬
treffenden Notizen sowie die Photographien,
die alle Phasen seines Wachstums festhielten
herausgenommen nnd verbrannt hatte .

Am Morgen des nächsten Tages, gerade zo
der Zeit, da sich der Zug mit dem Aure!
Pädrele fuhr dem Bakbuker Bahnhot näherte
hörte sieb Primo Pädrele in seinem Arbeits¬
zimmer in Gegenwart des Herrn Procroost den

Bericht des Syndirac Zphardeia an. Er drückte
zurückhaltend seine Zustimmung aus und
ordnete an , Herrn Zphardeia solle gewisser¬
maßen als Ansporn eine bedeutende Summe
ausgezablt werden . Dann erhob sich der ältere
Pädrele aus seinem Sessel, womit er de
Audienz beendete und Herrn Zphardeia keine
Zeit ließ seinen Dank auszusprechen .

Als jedoch Syndirac Zphardeia schon an der
Tür war hielt Primo Pädrele ihn zurück : !

„Sind Sie überzeugt , daß dieser , wie heißt
er nur . . . Sancho Anneiro tatsächlich ein
Kommunist ist?"

„Durchaus, gnädiger Herr . Ich habe die ge¬
nauesten Erkundigungen über ihn eingezogen."

„ Ich danke Ihnen"
, sagte Primo Pädrele,

„Sie können gehen .“
In diesem Augenblick war das Schicksal

Sancho Anneiros und Stephen Popffs besiegelt.
Für Primo Pädrele war es bereits klar, wie
der Prozeß gegen die Attentäter auf den (ungen
Bakbuker Taugenichts Manham Beroime ver¬
laufen würde.

Ein kommunistischer Aktivist als Anstifter
ind Mittäter bei einem Mordanschlag . Dar

tatsächlich ein Kommunist ist?

war ja geradezu ein Fund! Im Frühjahr stan
den die Wahlen für die Selbstverwaltung in
den Pmv men bevor Der ältere Pädrele war
an dem Ausgang dieser Wahlen hinlänglich in-

KULTUR-NOTIZEN
Goethepreis für Thomas Mann

Ger Verwaltungsrat für die Verleihung des Geothe -
preises beschloß in seiner letzten Sitzung , den
Goethepreis für 1949 dem zur ’ Zeit in Amerika
lebenden deutschen Dichter Thomas Mann zu ver¬
leihen . Wie die Pressestelle der Stadt Frankfurt
mitteilt , hat sich Thomas Mann bereit erklärt , am
26 . August nach Frankfurt zu kommen und zum
200. Geburtstag Goethes die Festrede zu halten .

Thomas Mann traf am Mittwoch von New York
kommend auf dem Londoner Flughafen ein . Er
befindet sich auf dem Wege nach Deutschland . Er
wJrd seine Heimat zum erstenmal seit HUkers
Machtergreifung im Jahr 1933 Wiedersehen -

Mangelhafte Schulsysteme
Durch den kürzlich abgehaltenen internationalen

Fädagogenkongreß wurde bekannt , daß unter den
amerikanischen Soldaten im zweiten Weltkrieg sich
über eine Million Analphabeten befunden haben .
Es handelte sich hauptsächlich um farbige Sol¬
daten . 82♦/• ' aller Deutschen besuchten lediglich
Volksschulen , gab der Kongreß weiter bekannt .

Deutsche Künstler und Politiker in Leningrad
Nach einer Tass - Meidung Ist die Abordnung der

„ Deutschen Gesellschaft zum Studium der Kultur in
der Sowjetunion au ihrer Reise durch die UdSSR
in Leningrad eingetroffen . Die Abordnung besuchte
den Leiter der Akademie der Wissenschaften der
Sowjetunion , Prof . Warilow . Di« Zusammenkunft be¬
handelte Fragen der Z sammenarbeit zwischen der
deutschen Akademie der Wissenschaften in Berlin .
und der Sowjetischen Akademie der Wissenschaften .

teressiert . Und er beschloß, den Wahlkampfmit einem vernichtenden Schlag gegen die
Kommunistische Partei, eine der wichtigstenPar' eien der demokratischen Volksfront Argen-teas, zu beginnen

XII Kapitelin dem die Protokolle der ersten Vernehmungen
Popfis , Anneiros und einiger anderer wieder-

gegeben werden
. d- 3 September fch der Endesunter¬

zeichnete. diensttuender Inspektor des Polizei¬
präsidiums der Stadt Bakbuk. unterzog Dr.
Stephen Popff . inhaftiert unter der Anklage
eines Mordanschiages auf Manham Beroime,den Sohn des ortsansässigen Fleischermeisters
und Schlachthofbesitzers Frigiu« Beroime, fol¬
gender Vernehmung:

Der Anschlag fand nach Gutachten de*
Arztes Dr. Loys , am heutigen Tage etwa um
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Werktätige äuBem ihre Meinung
Lörrach . Im Zusammenhang mit der Auf¬

hebung der Verkehrsbeschränkungen zwischen
West- und Ostdeutschland und der bevorste¬
henden Außenministerkonferenz sprach unser
Lörracher WS-Reporter mit mehreren Arbei¬
tern , Betriebsräten und Gewerkschaftsfunk¬
tionären , die ausnahmslos ihre Genugtuung
darüber äußerten und daran die Hoffnung
knüpften , daß dies der Anfang zu einer Rege¬
lung ist , die dem deutschen Volk seine Einheit
und sein politisches und wirtschaftliches Selbst¬
bestimmungsrecht wieder gibt .

„Auftrieb für unsere Absatzmöglichkeiten “
Der Betriebsrat Sch . eines Eisenverarbeiten¬

den Betriebes , dem wir die Frage vorlegten ,
was er sich für seinen Betrieb durch die Auf¬
hebung der Blockade erhofft , berichtete zu¬
nächst von den Absatzschwierigkeiten , mit de¬
nen seine Firma zu kämpfen hat . „Es ist doch
so“, meinte er , daß die bisherige Blockade , die
ja nicht einseitig war , sondern ihre Wechsel¬
wirkungen hatte , sich bei uns empfindlich aus»
zuwirken begann . Wir versprechen uns des¬
halb von der Aufhebung einen wesentlichen
Auftrieb unserer Absatzmöglichkeiten .“ Auf
unsere zweite Frage , was er sich von der
Außenministerkonferenz der großen Vier hin¬
sichtlich der Wiederherstellung der deutschen
Einheit verspricht , äußerte sich Kollege Sch.
sehr vorsichtig zurückhaltend : „Ich verspreche
mir nicht viel , wenn nicht ein sehr guter Wille
vorhanden ist . Die bisherige Einstellung der
Großmächte mit Ausnahme der Sowjet -Union
zur Einheit Deutschlands war meines Erach¬
tens negativ . Auch die Einstellung unserer
Westpolitiker beweist durch die Ablehnung
der Vorschläge des deutschen Volksrates , die
Frage der Einheit gemeinsam zu beraten , daß
auf dieser Seite wenig Interesse vorhanden ist .

„Man mnß auch an die Zukunft denken “
Der Betriebsarbeiter K . aus einem Textilbe¬

trieb faßt die sich etwa durch einen Güteraus¬
tausch West-Ost nach Aufhebung der Blockade
bietenden Möglichkeiten in dem Gedanken ei¬
nes für die Textilindustrie des Wiesentales be¬
sonders wichtigen Beitrages der deutschen
Ostgebiete dahingehend zusammen , daß er
sagt : „Wir können auf die Dauer nur konkur -

Fleisdiversorgung vor dem Stadtrat
Freiburg . Am Dienstag , 17. Mai , um 16 Uhr ,

findet in der Aula des Rathauses eine öffent¬
liche Stadtratssitzung statt . Auf der Tagesord¬
nung steht u . a . : Wiederaufbau — Außer¬
ordentlicher Haushaltsplan 1949 — Aufhebung
des Wirtschaftsamtes Freiburg — Freiburger
Fleischversorgung — Brennstoffversorgung —
Verkehrsverhältnisse und Verschiedenes .

Anm . der Red . Unverständlicheiweise hat
man die brennendste Frage , die der Fleischver¬
sorgung , erst als Punkt 7 auf die Tagesord¬
nung gesetzt Die Erfahrung der letzten Sit¬
zungen haben gezeigt , daß vor allein die Dis¬
kussion um Haushaltsplan , Wohnungsbau usw.
soviel Zeit in Anspruch nehmen , daß sich die
Sitzung bis in die spätesten Abendstunden hin¬
zieht . Der Bevölkerung kann nicht zugemutet
werden , stundenlang auf die Behandlung der
wichtigsten Dinge zu warten .

Ostrach . Dreißig Kinder , die im Lastkraft¬
wagen eines hiesigen Fuhrunternehmers zum
Zirkusbesuch fuhren , wurden in einer Kurve
auf die Straße geschleudert . Der Unfall war
durch das Brechen der Seitenwand hervorge¬
rufen worden . Die Mehrzahl der Kinder kam
mit leichten Hautabschürfungen davon . Drei
Kinder erlitten Gehirnerschütterungen und
mußten ins Krankenhaus eingeliefert werden .

renzfähig bleiben , wenn wir die modernen
Textilmaschinen besitzen , die im Osten produ¬
ziert werden . Augenblicklich sind wir noch gut
beschäftigt , aber man muß auch an die Zu¬
kunft denken .“

Dieses Beispiel spricht für sich !
Gewerkschaftsfunktionär E. aus den Reihen

der Textilarbeiter , der einen sehr guten Ein¬
blick in die Textilwirtschaft hat , bestätigt die
Ansicht des Kollegen aus dem Betrieb : „Nach
Aufhebung der Berliner Verkehrsbeschränkun¬
gen müßte eine Erleichterung in den Handels¬
beziehungen eintreten .

Für uns ist wichtig , daß die Ostgebiete
für unsere Produkte aufnahmefähig sind , wäh¬
rend wir selbst großen Bedarf an Textilma¬
schinen haben . Das Beispiel einer Textilfirma
des Wiesentales , die bei -etwa 1300 Beschäftig¬
ten 30—40 Schlosser und Hilfsarbeiter beschäf¬
tigt , um Maschinenteile , die in Gießereien un¬
seres Gebietes gefertigt wurden , im Betrieb
selbst zur Neuanfertigung oder als Ersatz zu¬
sammen zu bauen , nur um weiter produzieren
zu können , spricht für sich, bzw . für die Un¬
haltbarkeit des augenblicklichen Zustandes .
Ein Bezug fertiger Webmaschinen ist zur Zeit
nicht möglich.“

Südwestdeutsche Heimat -Umschau
Freiburg . Nach Auflösung des deutschen Me¬

teorologischen Dienstes der französischen Zone
ist jetzt ein Badischer Wetterdienst als Abtei¬
lung des Badischen Finanzministeriums errich¬
tet worden . Dieser nimmt die gesamten me¬
teorologischen und klimatologischen Aufgaben
in Südbaden wahr , insbesondere den öffentli¬
chen Wetterdienst über Rundfunk und Presse ,
den landwirtschaftlichen Wetterdienst , den
Sonderwetterdienst für alle Wirtschaftszweige ,
und den internationalen Wettermelde - und
Fugwettersicherungsdienst . Als Sitz des Lan¬
deswetterdienstes ist Freiburg vorgesehen . Die
bisherige Wetterwarte Seelbach soll demnächst
dorthin verlegt werden

Lörrach . Der von der Lörracher Kriminal¬
polizei gesuchte Wilhelm Raymann , der bei
einem Versuch die Schweizerische Grenze
schwarz zu überschreiten einen Zollbeamten
überfallen hatte , konnte jetzt in Braunschweig
festgenommen werden Er wurde in das Amts¬
gefängnis Lörrach überführt .

Lörrach . Der Kälteeinbruch der vergangenen
Woche richtete an den Kirschbäumen beträcht¬

lichen Schaden an , sodaß in verschiedenen
Gemarkungen mit einem Minderertrag gerech¬
net werden muß . Ebenso wird Frostschaden an
den Reben gemeldet .

Baden -Baden . Am Mittwoch , 18. Mai , nach¬
mittags 15 Uhr , findet im großen Saal des Kur¬
hauses die Vorführung eines Borkenkäferfilmes
statt Eintritt frei .

Heidelheim . In Unterbechingen explodierte
ein Sprengkörper nachdem ihn spielende Kin¬
der mit Steinen beworfen hatten . Zwei drei¬
jährige Mädchen wurden auf der Stelle getötet ,
zwei andere Kinder zwischen vier und fünf
Jahren erlagen kurz darauf den erlittenen
Verletzungen .

Mannheim . In sämtlichen Stadtteilen und
Vororten Mannheims haben die Sozialrentner
zu Protestversammlungen gegen die Verzöge¬
rung des Sozialversicherungsanpassungsgesetzes
aufgerufen . Die Rentenempfänger verlangen
die Zustimmung der Militärregierung zu die¬
sem Gesetz , durch dessen Verzögemg die Exl

Südwestfunk einseitig1
Freiburg . Der Südwestfunk brachte kürzlich

in seiner aktuellen Sendung „Tribüne der
Zeit “ die Stellungnahme der Herren Kaiser
(CDU) , Reuter (SPD) und Carlo Schmid (SPD)
zum Grundgesetz und zu den abgeschlossenen
Arbeiten des Parlamentarischen Rates in Ver¬
bindung mit der Aufhebung der Berliner
Blockade . Die Sprecher nahmen u . a . auch
zu dem Antrag der JfPD-Fraktion im Parla¬
mentarischen Rat Stellung , der eine Aus¬
sprache zwischen dem Deutschen Volksrat in
Berlin und den Bonner Politikern gefordert
hatte .

Im Zusammenhang damit sind dem Landes¬
verband der KPD Südbaden Proteste von Hö¬
rem des SWF zugegangen , die sich gegen des¬
sen Einseitigkeit wenden . In den Protesten
wird gefordert , daß der SWF die Stellung¬
nahme aller politischen Parteien zu den
aktuellen Problemen publizieren müsse , wenn
nicht der Eindruck erweckt werden soll , daß
sich der SWF allein zum Sprecher der CDU
und SPD machen will .

In einem Schreiben der KPD an den Süd¬
westfunk heißt es : Wir geben deshalb diese
Hörerproteste an Sie weiter , mit der Auffor¬
derung , dem berechtigten Verlangen nach ei¬
ner den Interessen der Werktätigen entspre¬
chenden Haltung nachzukommen .“

Ein Beispiel für alle Genossen
Freiburg . Aus Anlaß des Streikbeschlusses

der Freiburger Gewerkschaften organisierten
einige aktive Freiburger Genossen einen Son¬
derverkauf der letzten Samstag -Ausgabe von
UNSER TAG. Dabet verkaufte allein unsere
Genossin Käthe Seifried 240 Exemplare
und lieferte damit ein hervorragendes Beispiel
für alle unsere Genossen .

Trier . Durch die plötzlich aufgetretenen

I

Nachfröste ist an der Obermosel an den Reb¬
stöcken so großer Schaden entstanden , daß mit
Totalausfall gerechnet werden muß .

I. Mal-Sonderverkauf von UNSER TAGs

Guter Auftakt für eine verstärkte Werbung
Offenburg . Der Sonderverkauf der 1 . Mal-

Nummer von UNSER TAG , dessen Ergebnisse
uns nunmehr vorliegen , war ein erfreulicher
Erfolg . Die Zahl der verkauften Exemplare be¬
weist uns , daß überall dort , wo sich unsere
Genossen aktiv ellnsetzten , die Mai-Nummer
gut vertrieben »werden konnte . In den Orts¬
gruppen , die keine Zeitung verkauft oder be¬
stellt haben , hoffen wir daß sich die Genossen
ernstlich fragen , warum sie den Sonderverkauf
nicht organisierten .

Es ist schwierig , eine Reihenfolge der besten
Ortsgruppen aufzustellen , denn oft hat eine
kleine Ortsgruppe die nur 20 oder 50 Exem¬
plare verkauft hat , mehr geleistet , als eine
große mit 200. Wir können jedoch rein nach
den Zahlen , die uns vorliegen , gehen , ohne da¬
mit sagen zu wollen , daß die Ortsgruppen ,
die an der Spitze liegen , unbedingt die besten
gewesen sind.

Insgesamt wurden 7 272 Exemplare unserer
Mai-Nummer zusätzlich verkauft

An der Spitze liegt der Kreis Lörrach mit
1490 Exemplaren , die sich folgendermaßen auf
die Ortsgruppen verteilen : Lörrach 565, Stei¬

nen u . Zell L W. je 200, Schopfheim 150, Hau¬
ingen und Wyhlen je 60, Brombach , Haltingen
und Weil a . Rhein je 50, Höllstein 40, Efringen -
Kirchen 25, Fahmau und Todtnau je 20;

Es folgen : Kreis Offenburg 1128 Exemplare ,
verteilt auf die Ortsgruppen Offenburg 1063,
Niederschopfheim 255, Zunsweier 20, Elgers¬
weier und Zell-Weierbach je 10;

Stadtkreis Freiburg 1080 Exemplare , davon
verkauften die Stadtteile Unter -Wiehre 100,
Ober -Wiehre 253, Mitte 60, Stühlinger 62, Has¬
lach 250, Herdem 114 und Gundelfingen 30
Stück ;

Kreis Rastatt 620 Exemplare , verteilt auf
die Ortsgruppen : Rastatt 250, Baden -Baden 200,
Forbach 100, Gernsbach 50 , Würmersheim 20 ;

Kreis Singen 603„ Ortsgruppen : Singen 400 ,
Radolfzell 76, Rielasingen 52, Gailingen 50,
Hausen a . d . Aach 25 ;

Kreis Bühl 472, Ortsgruppen : Aehern 224,
Oberachem 70, Bühl 56, Oberbühlertal 32, Lich-
tenau 30, Kappelrodeck , Ottenhofen und See¬
bach je 20;

Kreis Wolfach 340, Ortsgruppen : Haslach 100,
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H. JeWolfach 75, Homberg , Schiltach , Zell a.
50, Heusach 15 ;

Kreis Donaueschingen ' 310, Ortsgruppen :
Blumbem 200 , Vöhrembach 60, Bräunlingen 50;

Kreis Villingen 300, Ortsgruppen : Villingen
250, Triberg 50, ;

Kreis Waldshut 300 , Ortsgruppen : Walds¬
hut und Tiengen je 100, Ettikon 50, Kadelburg
40, Dogern 10 ;

Kreis Konstanz 250 , alle verkauft von der
Ortsgruppe Konstanz ;

Kreis Emmendingen 125, Ortsgruppen : Em¬
mendingen 100, Waldkirch 25 ;

Kreis Kehl 115, Ortsgruppen : Renchen 33,
Appenweier und Kork je 25, Willstätt 22,
Querbach 10;

Kreis Säcklngen 64, Ortsgruppen : Wehr 50,
Tiefenstein 14 ;

Kreis Müllheim 30 , alle verkauft durch dia
Ortsgruppe Sulzburg ;

Kreis Stockach 25 , alle verkauft durch dia
Ortsgruppe Eigeltingen ;

Kreis Lahr 20, alle verkauft durch die
Ortsgruppe Mietersheim .

Wir hoffen , daß diese Zahlen einen neuen
Aufschwung einer organisierten Werbekam¬
pagne für UNSER TAG geben . Es geht ,
Genossen , wenn man sich einsetzt !

PATENT „AV“
9 Uhr 40 abends auf der Allerheiligenstraßestatt . Dem Überfallenen wurden mit einem
Messer drei Stichwunden in den rechten
Oberarm und in den Rücken beigebracht .

Dr. Popff sagte folgendes aus :
„. . . Habe bis zum heutigen Tage den ver¬

letzten Manham Beroime' nicht gekannt und
nichts von seiner Existenz geÄnt . Seinen
Namen sowie die Tatsache des Überfalls er¬
fuhr ich erst hier auf der Polizei in dem
Augenblick , da mir die Beschuldigung bekannt¬
gegeben wurde , die ich mit Entschiedenheit
zurückweise . Einen Zusammenstoß hatte ich
mit Manham Beroime einmal , und zwar heute
etwa um 3 Uhr nachmittags auf dem Central
Square. Der Überfallene hat aus freien
Stücken und in einem mir unerwünschten
Sinne verschiedene Änderungen an den von
mir zur allgemeinen Kenntnisnahme aus¬
gehängten Bekanntmachungen über den Be¬
ginn der Masseninjektionen des von mir er¬
fundenen Elixiers vorgenommen. Auf meine
Frage , was ihm das Recht zu dieser Handlung
gäbe , bekam ich von Manham Beroime eine
Antwort , die mich weder dem Ton noch dem
Inhalt nach befriedigte . Aufgebracht durch
den ungezogenen, herausfordernden Ton dieser
Antwort , packte ich ihn tatsächlich in einem
augenblicklichen Affekt an der Gurgel mit
den Worten : „Ich erwürge dich, du Biest !"
Zur Ausführung meiner Drohung bin ich je¬
doch infolge der Einmischung des Herrn An-
neiro , den ich zufällig in den gleichen Anlagen
etwa zehn Minuten vorher kennengelernt
hatte , nicht gekommen. Der erwähnte Sancho
Anneiro sagte mir : „Hände weg von dem
Rotzbuben! Der entgeht seiner Strafe nicht !"
Nach meiner Rückkehr vom Central Square
heute nachmittag habe ich mein Haus nicht
mehr verlassen bis zu dem Augenblick, da
ich das Opfer eines Überfalls durch eine
Gruppe Menschen wurde , deren Köpfe zur
Unkenntlichmachung in Säcken mit Augen-
scblitzen steckten . . . Diese Unbekannten er¬
brachen meine Tür. Einer von ihnen versetzte
nffr einen Kinnhaken , der mich bewußtlos
m£chte. Die Ursache des in nae ' nem Hause
entstanden« ! Feuers ist mir unbekannt . »."

. . .Sancho Anneiro sagte aus :
„Familienname: Anneiro : Vorname : Sancho:

Alter 35 Jahre ; Glaubensbekenntnis : glaubens¬los ; verheiratet , 3 Kinder; geboren in Bakbuk;
Vater war Tischler; mein Beruf: Schlosser.
Vorletzte Arbeitsstätte : Schlosser in einer
Garage. Letzte Arbeitsstätte : Schlosser auf
dem Herrn Frigius Beroime gehörenden
Schlachthof. Dreimal vorbestraft : 1) in der
Stadt Joujar als Organisator eines Streiks der
Autofahrer, der für ungesetzlich erklärt wurde.
Wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt , die
ich in Joujar verbüßte ; 2) in der Stadt der
Großen Kröten als Anstifter beim Verprügelnder Streikbrecher. Wurde zu einem Jahr
Zwangsarbeit verurteilt , die ich im Zwangs¬
lager 118 verbüßte ; 3) in Bakbuk als Organi¬
sator des Streiks auf dem Schlachthof „Groß-
Argentea"

, Besitzer Frigius Beroime. Wurde
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt Diese letzte
Strafe verbüßte ich in dem Ortsgefängni6 und
wurde gestern , am 2. September dieses Jahres ,
entlassen.

Mit dem überfallenen Manham Beroime war
ich persönlich nicht bekannt , habe ihn aber
wiederholt gesehen . Hege ihm gegenüber kei¬
nerlei Gefühle, weder Sympathie nach Anti¬
pathie und noch weniger Haß . . . Desgleichen
hege ich keinerlei besonderen Haß gegen den
Herrn Frigius Beroime selbst Jeden Versuch,
mich der Mittäterschaft an dem Anschlag auf
Manham Beroime zu bezichtigen, muß ich aufs
entschiedenste zurückweisen Wie alle Kom¬
munisten bin ich ein prinzipieller Gegner des
individuellen Terrors.

Dr. Popff lernte ich erst heute etwa 15 bis
20 Minuten vor seinem Zusammenstoß mit Man¬
ham Beroime persönlich kennen und bin über¬
zeugt, daß er zu dem Attentat auf den in Rede
stehenden Beroime in keinerlei Beziehung 6teht

Bald nach dem Vorkommnis in den Anlagen
kehrte ich nach Hause zurück und aß im Kreise
meiner Familie zu Mittag. Von 6 bis V*9 Uhr
abends war ich zu Gast bei meinen Nachbar
Ignaz Matedro, was sowohl dieser als auch die
Mitglieder seiner Familie bezeugen können.
Um Vz9 Uhr kehrte ich heim und ging um
10 Uhr schlafen.

Von dem Mordanschlag auf Manham Beroime
erfuhr ich erst durch die Polizei,, ,

. . . Der Vater des überfallenen , Herr Frigius
Beroime, sagte aus: ü/j * itu ,

'
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.Familienname : Beroime; Vornahme: Frigius;
Alter : 58 Jahre ; Glaubensbekenntnis : katholisch .
Vater von vier Kindern, Besitzer eines Schlacht¬
hofes, von sechs Fleischereien, Stadtrat .

. . . Zur Sache des Mordanschlages auf meinen
jüngsten Sohn Manham habe ich folgendes zu
sagen : Heute , gegen 10 Uhr abends , wurde mir
mitgeteilt , daß mein Sohn Manham in bewußt¬
losem Zustand und mit drei Stichwunden auf
der Allerheiligenstraße aufgefunden und zu
Dr . Loys gebracht worden ist Als ich in Be¬
gleitung meiner Familie und einiger Bekannten
in das Haus des genannten Arztes kam, fand
ich tatsächlich meinen Sohn infolge des auf ihn
verübten Anschlags in bewußtlosem Zustand
vor . Keiner der Anwesenden hegte nach den
heutigen Vorkommnissen auf dem Central
Square Zweifel darüber, wer die mörderische
Hand gegen meinen Sohn hätte erheben kön¬
nen . Die prophetischen Worte Pater Franzis¬
kus ’ über Dr. Popff haben sich schneller erfüllt,als man ahnen konnte . Der Satansdiener , der
meiner Meinung nach zweifellos der bewußte
Dr. Popff ist, hat sich nicht mit seiner gott¬
widrigen Erfindung begnügt ; er beschloß, seine
Hand gegen die Jünglinge unserer Stadt zu er¬
heben, und seine Wahl fiel zuerst auf meinen
jüngsten Sohn .

Ich erblicke nichts Erstaunliches darin , daß
sein nächster Mittäter Sancho Anneiro ist , der
die Arbeiter meines Schlachthofes mehrmals
auf den verderblichen Weg des Streiks gelockthat und der mich haßte , weil er zur Strafe für
die Organisation der Streiks 9 Monate im Ge¬
fängnis verbringen mußte. Er ist erst gesternentlassen worden und war zweifellos erfüllt
von den finstersten Racheplänen gegen mich
und meine Familie.

In der Befürchtung, daß Dr. Popff unter dem
Schutze der Dunkelheit den Versuch unter¬
nehmen würde , die Stadt zu verlassen , be¬
stiegen wir, vierzehn Personen an der Zahl,Antos und fuhren zu ihm, damit er dem Arm
der Gerechtigkeit nicht entkomme. Auf mehr¬
faches Pochen und unsere Bitte um Einlaß rea¬
gierte . Popff entschieden ablehnend . Der Feuer¬
schein, der eich in den bin dahin diuviri »in fea -

Sfldwestfunk
Mittwoch : 12.10 Operettenmusik ; 18.00 Teestunde :

17J0 Solistenkonzert ; 19.19 Volksmusik ; 20.00 Schein-
werter auf ! Klingende Fllmschau des SWF; 21.00
Das Prisma , Mozartkonzert ; 23.00 Tanzmusik .

Donnerstag : 12.10 Mittagskonzert ; 13.10 Musik nach
Tisch ; 16.00 Konzert , Mendelssohn -Bartholdy , Liszt,
Tschaikowsky u . a . ; 20.00 Ein Tanzabend ; 22.30 Dia
großen Meister , Richard Strauß .

Deutschlandsender
Tägliche Sendungen : S, 6, 7, 8, 13, 19, 22, 24 Uhr.
Nachrichten ; um 19 und 22 Uhr mit Kommentar
des Tages ; t .30, 5.15 und 21 .00 Sendung für West¬
deutschland ; 12.00 Zeitungsschau f. Westdeutsch¬
land . ,
Mittwoch : 14.15 Aus lernen Ländern ; 17.10 Mozart,

Streichquintett , 17.46 Weltpresse ; 18.30 Gegenwart am
Mikrofon ; 18.45 Deutschlands Stimme ; 22.20 Das Mei¬
sterwerk ; 22 .50 Volkshochschule .

Donnerstag : 17.10 Lieder u . Tänze aus der UdSSR;
18.00 Vom Schaffen der Gegenwart ; 18.45 Aus der
Sowjetunion ; 19.15 Meisterabend ; 21.30 Unser Lied
— unser Leben ; 22 .30 Volkshochschul«.

*
Radio Leipzig sendet Nachrichten täglich um
5. 7, 9, 13, 17, 30 .30, 22 .30 und 24 .00 Uhr . Nach
den 22.30-Nachrichten Sendung für Westdeutsch¬
land .

sterscheiben «eines Hauses zeigte, erklärte
uns den Grund seiner hartnäckigen Weigerung,überrascht , fand Dr . Popff offenbar keine Zeit,ein sicheres Versteck für die ihn bloßstellendrn
Papiere sowie die Werkzeuge seiner Verbrechen
und seiner satanischen Tätigkeit zu suchen und
beschloß darum , sie zusammen mit dem, Haus,das ihm nicht gehört , sondern von der Witwe
Prado an ihn nur vermietet war, zu verbrennen.Um diesen verbrecherischen Plan nicht zur
Ausführung kommen zu lassen , waren wir ge¬
zwungen, mit Gewalt die Tür aufzubrechen.
Erst nachdem wir den sich wütend verteidigen¬den Popff gefesselt hatten , konnten wir an das
Löschen des Hauses gehen , was jedoch zu spätwar . Feuerherde waren im ganzen Haus ver¬
streut , und es brannte ab . ehe die Feuerwehr
eintreffen konnte ."

(Fortsetzung folgt)
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Fortune Freiburg und Tübingen klar distanziert
4 :0 für die Lauterer — 3 :0 für die Wormatia

VfR Mannheim Tabellenzweiter der Oberliga Süd
Offenbadier Kidsers enttäusditen in Mühlburg-

das Bitd des Hatte
9

MM v;

August Lenz
Tausendmal 90 Minuten

1498,3 Stunden sind eine lange Zelt — Für August
Lenz aber waren es Minuten voll kämpferischen
und körperlichen Einsatzes . Vor kurzem hat der
„ Tank ” , wie ihn seine Vereinskameraden nennen ,
zum tausendsten Male die Fußballschuhe angezogen .
Damit hat er seine 1500. Stunde auf dem grünen
Rasen zugebracht und hat mit diesem sportlichen
Jubiläum seine offizielle Laufbahn beendet . Vier¬
zehnmal trug Lenz das Trikot der deutschen Na¬
tionalmannschaft und schoß in diesen Kämpfen
neun Tore .

Als er zum erstenmal — es war vor 15 Jahren
Im Brüsseler Stadion gegen Belgien — als Reißer
und Mittelstürmer in der Länderelf spielte , wurde
sein Internationales Debüt mit dem bezeichnenden
Ausspruch „Der Lenz ist da ” kritisiert . In fast
allen Ländern Europas Jubelte man ihm als An¬
griffsführer der deutschen Mannschaft zu . Er er¬
oberte sich durch seine stets faire und meister¬
hafte Spielweise die Sympathien «Her Fußball -
freunde . Die Dortmunder Borussen verlieren ln
ihrem August einen trotz seiner 38 Jahre immer
noch ausgezeichneten Spieler . Als Freund und Be¬
rater Wird er für sie auch in Zukunft , besonders
aber im Hinblick auf die bevorstehenden Spieleum die deutsche Meisterschaft , ein notwendigerund nicht hoch genug einzuschätzender Faktor sein .

Um dam runde Leder
Süddeutsche Oberliga :

BC Augsburg — TSG Ulm 2 :1; VfB Mühlburg ge¬gen Offenbacher Kickers 2 :2 ; FC Rödelheim — FC
Nürnberg ' 4:1 ; VfR Mannheim —- Bayern München
1 :1; FSV Frankfurt — VfB Stuttgart 2 :8 ; Schwaben■Augsburg — SV Waldhof 8 » ; 1880 München — Stutt¬
garter Kidcers 5 :1.
Kidcers Offenbach
VfR Mannheim
Bayern München
SV Waldhof
München 1860
VfB Stuttgart
Stuttgarter Kidcers
VfB Mühlburg
Schwelnfurt 05
FSV Frankfurt
Schwaben Augsburg
1. FC Nürnberg
Eintracht Frankfurt
TSG TJlm 48
BC Augsburg
FC Rödelheim

30 21 7 2 79 :29 48
30 15 8 7 51 :42 38
29 14 7 8 60 :38 . 35
29 12 10 7 54 :41 34
30 13 8 9 81 :41 34
29 13 5 11 54 :47 31
29 11 8 9 52 :55 30
30 10 9 11 51 :45 29
29 11 5 13 42 :56 27
30 11 5 14 40 :53 27
28 10 6 12 39 :49 26
29 11 4 14 49 :55 26
29 9 7 13 28 :41 25
29 8 4 17 39 :52 20
29 8 4 17 42 :84 20
30 7 3 20 40 :73 17

Aufstlegsplele zur südd . Oberliga :
Gruppe I : SG Untertürkheim — Jahn Regensburg

0 :1»; Hessen Kassel — VfL Neckarau 2- 1. — GruppeIf : Spvgg . Fürth — FV Zuffenhausen 5:0 ; FC Pforz¬
heim — Kassel 03 2 :2.

Um fte Fußballzonenmelsterschaft :
L FC Kaiserslautern — Fortuna Freiburg 4:0 ; SV

Tübingen — Wormatia Worms 8 :3.

Zonenliga Süd :
VfL Konstanz — SV Rastatt 4:8 ; Eintracht Singen

gegen VfL Freiburg 13 ; Spvgg . Biberach — SV
Offenburg 23 .
Fortuna Freiburg 22 13 5 4 49 :28 31
ST Tübingen iz 12 7 3 48 :25 31
ASV Villingen 22 10 6 6 37 :28 26
Eintracht Singen * 22 10 4 8 34 :22 24
SV Rastatt 22 10 3 9 53:54 23
SV Reutlingen 21 7 7 7 33 :25 21
VfL Freiburg 21 8 3 10 30 :38 1»
SG Friedrichshefen 21 8 3 10 39 :50 19
VfL Schwenningen 20 6 6 8 27 :37 18
VfL Konstanz 21 6 6 9 37 :35 18
SG Biberach 20 5 6 9 28 :48 16
Offenburger SV 52 2

Zonenliga Nord
Gonsenheim — Neustadt 2 :3.

6 14 26 :53 10

Südbadiscbe Landesliga :
Rheinfelden — Engen 5:6 ; Blauweiß Freiburg ge¬

gen Schopfheim 1 :3 ; Gutach — Kuppenheim 13 ;
Baden -Baden — Emmendingen 3 :1.
Lahr 22 16 4 2 82 :27 36
Kuppenheim 22 17 1 4 84 :28 35
Baden -Baden 20 13 1 6 84 :31 27
Schopfheim 20 10 4 6 51:42 24
Rheinfelden 21 9 4 8 45 :35 22
Ottenau 20 9 3 8 53:39 21
Emmendingen 22 9 2 11 46:48 20
St . Georgen 22 7 5 10 38:52 19
Blau -Weiß Freiburg 21 7 3 11 48 :43 17
Gutach 21 5 2 14 29 :87 13
Stockach 21 5 2 14 29 :67 12
Engen 22

*

1 2 19 22 :95 4

Der VfB Mühlburg verpflichtete di » Spieler Wal¬
ter Grob » vom FTB Knielingen und Manfred Graf
vom SV <rj ftf " *11 für dl « kommend « Saison .

Lauterer Sturm nicht zu halten
FC Kaiserslautern - Fortuna Freiburg 4:0 (1 :0)

Kaiserslautern kam im ersten Länderrun¬
denspiel um die Zonenmeisterschaft vor 14 000
Zuschauern zu einem klaren 4 :0 Sieg über
Fortuna Freiburg . Die Badener konnten in die¬
sem Kampf von vomeherein lediglich das
Ergebnis in erträglichem Ausmaß gestalten.
Dieses Vorhaben ist ihnen auch geglückt . Das
Verdienst des „nur “ 4 :0 Endergebnisses ist der
aufopfernd kämpfenden Elf und vor allem der
schlagsicheren und taktisch gut operierenden
Hintermannschaft zuzuschreiben. Die Pfälzer,
die mit dem aus Gefangenschaft zurückge¬
kehrten Abel auf Linksaußen antraten, hatten
verständlicherweise keine allzugroße Mühe ,um zum Siege zu kommen. Fritz Walter erziel¬
te wenige Minuten vor Halbzeit das Führuns-
tor und kam mit zwei weitem Treffern nach
der Pause zum Hat Trick. Den vierten Treffer
der Lauterer erzielte der Halblinke Basler ,der zusammen mit den Gebrüdern Walter ein
famoses Innentrio bildete, wenige Minuten vor
Spielschluß . Ueberraschend gut war die takti¬
sche Einstellung der Freiburger Hintermann¬
schaft, die der mit allen Wassern gewaschenenLauterer Fünferreihe bis zur Halbzeit eine har¬
te Nuß zu knacken gab , vor dem gekonnten
Rochadespiel des Gastgebers aber doch noch
nach dem Wechsel kapitulieren mußte.

Ueberragende Abwehr der Wormser

der Tübinger Verteidiger Weinmann nur noch
mit den Händen ein Tor verhindern. Den fälli¬
gen Elfmeter setzte der Mittelstürmer Hammer
zum 3 :0 in die Maschen .

VfL Freiburg verbessert seine Stellung
Eintracht Singen - VFL Frelburg 1 :3 (0 :0)
Die Eintrachtler mußten durch die Abwan¬

derung verschiedener ihrer Spieler mit Ersatz
antreten. Neben Sturmtank Helmig, der be¬
reits vor Wochen nach der Schweiz abgewan¬
dert ist, vermißte man auch diesmal Dr. Joa¬
chimski, der mit der Tübinger Studentenmann¬
schaft nach Italien gereist ist Auch Gräble und
Wenzel, beide krank , konnten nur schlecht er¬
setzt werden. Es war deshalb von vornherein
War, daß die Waldecker Minuspunkte hatten.
Freiburg nahm nach dem Anspiel auch sofort
das Spielgescheherf in die Hand. Nur der Ner¬
vosität und der Unentschlossenheit der Stür¬
merreihe haben es die Einheimischen zu ver¬
danken, daß der VFL nicht schon in der ersten
Halbzeit zu Erfolgen gekommen Ist In der
zweiten Halbzeit drehte Freiburg mächtig auf
und schon nach 2 Minuten waren zwei Tore
fällig . Erst in der 73. Minute gelang es Berger,
der inzwischen in den Sturm wechselte, mit
einem herrlichen Schuß Vöttinger im Freibur¬

ger Tor zu schlagen . Aber wiederum blieb es
Freiburg Vorbehalten 3 Minuten vor Spiel¬
schluß im Anschluß an einen blitzschnellen
Vorstoß den 3 . Treffer in die Maschen zu set¬
zen.

Schiedsrichter Kühn, Baden-Baden leitet»
sehr gut.

Offenburger SV vom Pech verfolgt
SV Biberach - SV Ottenburg 2:2 (1 :11

Ueber 2000 Zuschauer waren Zeuge eines
sehr schwachen Spieles der beiden Tabellen¬
letzten in der Zonenliga Süd . Der Abstiegskan¬
didat Offenburg, der dem Gastgeber in ge¬
wisser Hinsich Überlegen war, scheint zur Zeit
außerordentlich vom Pech verfolgt. Bei etwas
mehr Glück hätte Offenburg das Spiel sicher
gewinnen müssen. Schon in der 17. Minute
konnte Herold , der einen Deckungsfehler der
heimischen Hintermannschaft ausnützte , das
Führungstor erzielen . Auf der Gegenseite
war es Pfeiffer, der in der 30. Minute durch
Kopfstoß den Gleichstand markierte . Nach
dem Wechsel artete sich das Spiel zu einer
sinnlosen Härte aus . Entgleisungen der . Spie¬
ler am laufenden Band und eine Kickerei, die
beileibe nicht mehr als zonenligareif bezeich¬
net werden kann, dürften nicht das Anse¬
hen beider Mannschaften beigetragen haben.
Biberach war alsbald der Glücklichere als
Hubrich, nachdem Schilli den Ball nur noch
abfälschen konnte, geschickt zum Führungs¬
treffer einsandte. Sieben Minuten später kamen
die Gäste durch einen Elfmeter zum Ausgleich.

25000 enttäuschte Zuschauer in Mühlburg
Mühlburg — Kickers Offenbach 2 :2 (1 :1)

SV Tübingen — Wormatia Worms 0:3 (0:1)
Der Tabellenzweite der Südzone Tübingen

überraschte gegenüber Wormatia Worms durch
eine ausgezeichnete Mannschaftsleistung. Auch
hier stand der Vertreter der Südzone von vorn¬
herein auf verlorenem Posten. Den Männern
um Lauxmann muß man bescheinigen, ein weit
besseres Spiel als gegen Fortuna Freiburg ge¬
zeigt zu haben. Die Stärke ' der Wormser lag
in ihrer Geschlossenheit und vor allen Dingen
in dem äußerst schlagstarken Abwehrblock
aus dem der Torwart Fischer und sein Läufer
Kern hervorragten . In der ersten Spielhälfte
war Worms allein überlegen und kam in der
17 . Minute durch Berenberger zum Führungs¬
tor. Nach dem Wechsel dominierten die Ein¬
heimischen 20 gute Minuten. Es ist ein be¬
dauerliches Mißgeschick , daß gerade in der
Zeit ihrer Ueberlegenheit die weiteren Tor¬
erfolge der Gäste fielen. Zunächst war es der
Rechtsaußen Vogt II , der mit einer Vorlage
gegen das Tor der Platzbesitzer stürmte und
auf 2 :0 erhöhte. Eine Minute später konnte

Die 25 000 Zuschauer im überfüllten Mühl¬
burger Stadion waren von den Leistungen der
OffenbacherKickers keineswegs begeistert. Le¬
diglich der umsichtige Mittelläufer Nowotny
zeigte eine überragende Partie . Er, zusammen
mit seinen Nebenspielem in der Deckung ließen'
dem Mühlburger Innentrio herzlich wenig Tor¬
gelegenheiten . Auf der Gegenseite war es
Gärtner, der eine glänzende Stopperpartie lie¬
ferte und dem Offenbacher Torjäger Maier
nicht die geringste Torchance ließ- Immer und
immer wieder versuchte es Maier an Gärtner
vorbeizukommen , aber der Mühlburger hatte
ihm sein besonderes Auge gewidmet. Auch die
linke Flanke mit dem repräsentativen Weber
kam gegen die rechte Mühlburger Abwehrseite
kaum zum Zuge . Nur einmal stellte der wiesel¬
flinke Weber seine Gefährlichkeit unter Be¬
weis , als er aus spitzen Winkel, nachdem er

Fischer geschickt umspielt hatte , eine rasante
Bombe an die Latte knallte. Der Halbrechte
Buhtz mußte durch Schreiner ersetzt werden.
Vielleicht hat auch diese Umbesetzung nicht
dazu beigetragen, die Durchschlagskraft zu er¬
höhen . Zunächst erzielte Kaufhold die FüRrttSg,'
die von Lehmann ausgeglichen wurde. Auch
nach der Halbzeit war Offenbach der Glück¬
lichere. Schreiner schuf das 2 :1, dem Kunkel
postwendend den Ausgleich folgen ließ. Mühl¬
burg drängte besonders nach dem Wechsel
die Gäste buchstäblich in deren Strafraum ,
doch war einerseits der Mühlburger Sturm
zu unentschlossen , anderseits der Offenbacher
Abwehrriegel zu fest, um zum Siegestreffer zu
kommen .

Spor tftcimif sei
Beim Endspiel um die deutsche Fußballmeister¬

schaft am dritten Juli im Stuttgarter Neckarsta¬
dion werden , wie das Generalsekretariat des DFA '
bekantgibt , außer 62 000 Stehplätzen noch zehn¬
tausend Sitzplätze zur Verfügung stehen .

Heue Hekaede auf dem Huetuegemf?
„Eifelpokalrennen ” am 22. Mal mit allen schnellen Männern

Nach dem bedeutungsvollen Verlauf des
Rennens auf dem Hockenheimring bereiteten
die Asse des deutschen Motorsports sich mit
Emst und Eifer auf das Großereignis am 22.
Mai vor, an dem der weltberühmte Nürburg¬
ring seine Nachkriegspremiere feiert. Für sie
alle , die an diesen Tage im blühenden Eifelland
zu Gast sind, für Fahrer und Funktionäre und
die vielen tausend Zuschauer, die man aus
ganz Deutschland erwartet , bedeutet diese
auch vom Ausland stark beachtete Konkur¬
renz mehr als ein Meisterschaftslauf! Sie
stellt schlechthin die Wiedergeburt einer stol¬
zen Tradition dar, die es für die Weiterent¬
wicklung des Motorsports künftig fortzusetzen
güt.

So ist es auch zu verstehen, daß alles , was
im Lager der schnellen Männer einen klang¬
vollen Namen hat, am Start zum „Eifelpokal¬
rennen” vertreten sein wird. Bis zum Beginn
dieser Woche lagen bereits mehr als 150 Nen¬
nungen in den 12 Motorrad- und Wagenkonkur¬
renzen vor! Unter ihnen befinden sich sämt¬
liche Deutschen Meister, die neugebildeteNSU-
Fabrikmannschaft und viele international be¬
währte Spitzenkönner.

Schon heute wird in Fachkreisen lebhaft die
Frage erörtert , ob es Georg Meier mit seiner
unwahrscheinlich« ! BMW gelingt, den seit dem
Jahre 1939 von seinem Markengefährten „Wig-
gerl ” Kraus mit 121,1 km/Std. gehaltenen Klas¬
senrekord der 500 ccm-Klasse zu verbessern.
Auch Wilhelm Herz besitzt auf seiner 58 PS
starken NSU reelle Chancen, dem ebenfalls
seit 10 Jahren bestehenden Klassenrekord der
350 ccm-Maschinen — Fleischmann hält ihn
mit 117,6 km/Std. ! — das Lebenslicht auszu¬
blasen. Auch die Wagenklassen werden ver¬
suchen neue Bestleistungen aufzustellen.

Alles in allem: der 22. Mai bringt gewiß eine
Menge Ueberaschungen und für die glücklichen
Gewinner im 1 . Motorsport-Toto-Wettbewerb
vielleicht Rekordquoten! — Der Start des Ren¬
nens wurde auf 10.30 Uhr festgesetzt. Wie wir
außerdem erfahren , hat der veranstaltende
MSV Rheinland-Pfalz jegliche Vorsorge ge¬

troffen, um den vielen tausend Besuchern den
Aufenthalt an der klassischen Rennstrecke so
angenehm wie möglich zu machen.

Bogoljnbow Deutscher Schachmeister
In einem dramatischen Kampf gegen den deut¬

schen Meister 1948, Ludwig Reitstab , holte sich
Großmeister Bogoljubow , der Meister von 1931 und
1933 den noch fehlenden Punkt , der ihm den Titel
„Deutscher Schachmeister 1949" bei den im Pyrmont
ausgetragenen Titelkämpfen sicherte . Der End¬
stand : 1. Bogoljubow io1/» Punkte , 2 . Dr . Tröger
9*/« Punkte , 3. Lothar Schmidt 81/» Punkte , 4. Kie -
ninger 7V» Punkte , 8. bis 9. Eisinger , Dr . Lange ,
Machat «, P . Schmidt und Unzicker , alle sieben
Punkte .

Der internationale Ski -Verband , der zur Zeit in
Oslo tagt , traf die ersten Entscheidungen . Mit 43
Stimmen , bei vier Enthaltungen , wurden folgend «
Nationen in den Verband aufgenommen : Rußland ,
Argentinien , Bolivien , Chile , Libanon , Liechten¬
stein , Israel und Portugal . Die Aufnahme Deutsch¬
lands und Japans stand noch nicht zur Diskussion .

Peter Müller neuer Mittelgewichtsmeister
Im Kampf um die deutsche Mittelgewichtsmeister¬

schaft unterlag der bisherige Meister Karl Schmidt ,
Hamburg , gegen den Herausforderer Peter Müller ,
Köln . Schmidt landete in der dritten Runde einen
Tiefcchlag und wurde disqualifiziert .

Der mehrmalige Nationalspieler des früheren
deutschen Meisters Dresdner SC , Helmuth Schön ,
Ist vom ostzonalen deutschen Sportausschuß zum
Trainer der Ostzonen -Fußballer berufen worden .

Die Flugzeugkatastrophe
des. FC Turin

Die Elf , um die Italien trauert :
Von links nach rechts : Riga -

monti , Castlgano , Mazzoc , Men -
ti . Loik , Ferraris , Badgoluppo ,
Grezza , Gappetto , Maroso , Bal -
larin .

Zu dem verhängnisvollen Flugzeugunglück , von
dem die Italienische Fußballmannschaft , 1. FC
Turin , so folgenschwer betroffen wurde , erfahren
wir noch folgende Einzelheiten :

Ein Sonderflugzeug , das der Turiner Club für
eine Reise nach Lissabon gechartert hatte , stürzte
beim Rückflug in dem Augenblick ab , als die
Maschine , durch schlechte Sicht behindert , mit
einer Tragfläche gegen die Turmspitze einer
Kathedrale raste . Das sofort flammenfassende
Flugzeug raste wie ein Peil in die Tiefe . Zu den
Toten gehören die bekannten italienischen Natio¬
nalspieler Mazzolo , Bacigoluppo , Ballerin , Riga -
monti , Castiglano , Grezzo , Loik und Gappetto .

Tausende hatten das grauenvolle Schauspiel des
Absturzes als Augenzeugen selbst erlebt , und so
verbreitete sich die Nachricht von der fürchter¬
lichen Katastrophe in Turin wie ein Lauffeuer .
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Die Geschäfte und Betriebe schlossen . Die Arbei¬
ter und Angestellten verließen ihre Arbeitsplätze
und eilten zu der Unglücksstelle im Osten der
Stadt , wo die M Stunden vorher noch so gefeierten
Spieler ihre erste Ruhestätte gefunden batten .

Italiens Sportler beklagen mit diesem schweren
Flugzeugunglück den Verlust des gesamten Spie¬
lermaterials eines Klubs , der jahrelang den Stamm
für die Nationalmannschaft stellte . Unter der Re¬
gie eines Vitorio Pozzo 1927, 1928, 1943 und 1948/48
italienischr Fußballmeister wurde und unmittelbar
davon stand , diesen Titel erneut erfolgreich zu
verteidigen .

Aus der ganzen Welt , darunter auch Deutschland ,
liefen ungezählte Telegramme in Turin ein , die
das tiefe Mitgefühl von Millionen für den schweren
Verlust des italienischen Sports bekunden .

Der „schwarze Mittwoch von Turin ” stellt die
größte Katastrophe dar , die Italiens FußbaUsport
und darüber hinaus wohl den gesamten der Welt
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V{R Mannheim Tabellenzweiter
VfB Mannheim — Bayern München 1 :1 (1 :1)

Vor 20 000 Zuschauern sicherte sich der VfR
Mannheim endgültig den zweiten Platz in der
süddeutschen Oberliga. Beide Mannschaften
zeigten vor allen Dingen in der ersten Spiel¬
hälfte ein hervorragendes Spiel. Die überra¬
genden Spieler waren die Mittelläufer Streitle
und Keuerleber,

In der zweiten Hälfte ließ das Treffen , infolge
des aufgeweichten Bodens , an Tempo beträcht
lieh nach. Der Mannheimer Langlotz erzielte
mitte der ersten Halbzeit die Führung, die
von Hädelt wenige Minuten später im Allein¬
gang ausgeglichen wurde.

Um die FußbaU -Bezirksmeigterschaft :
SV Adlern — SV Oetigheim 2:1 0 : 1)

Um die Meisterschaft der Kr eisk lasse :
Niederbühl — Muggensturm 0 :2
Jugendtpiele : Vimbuch — Bühl 1:4 ; Fautenbach

gegen Baden - Baden (für Baden -Baden gewonnen ) ;
Oberachern — Achern 1 :0 ; Rastatt — Mörsch 0:0 .

Freundschaftsspiele : Bühler SV — Stade franjaisde Baden -Baden 3 :4 ; Baden -Baden II — Haueneber¬
stein I 0 :2 ; Gaggenau — Baden -Baden IV 2 :2 ; Vim¬
buch — Baden -Baden IV 4 :9 ; Hörden — Bühlertal
3 :5 ; Adlern A . H . — Kappelrodeck A . H . 1 :2;
Ottersdorf — Forbadi 3 :1; Sinzheim — Varnhalt 3:2.

Handball
Pokalvorschlußrund « in Südbaden : Altenheim ge¬

gen VfL Freiburg 10 :12 .
Handball -Landesliga -Staffelrunde : Gaggenau ge¬

gen Zimmern (ausgefallen ) ; Seelbach — Elgersweier
6 :10. '

Bezirksklasse Baden -Baden : Kuppenheim il ge¬
gen Sinzheim 0 :1; Ottenhöfen — Rastatt 0:4 ; Roten¬
fels — Durmersheim 0 :9 .

Reserve -Mannschaften : Gaggenau — Sinzheim (aus¬
gefallen ) ; Rotenfels — Durmersheim 1:0 ; Otten¬
höfen — Rastatt 3 :3.
< Jugend : Ottenhöfen — Rastatt 1:0.

SV Adlern Bezirksmeister
SV Adiern — SV Ostigheim 2 :1 (1 :1)

Nach hartem Kampf gewann der SV Achern auch
die zweite Partie gegen den SV Oetigheim . Den
Leistungen , nach kann man die Hornisgrirvdestädter
als die bessere Mannschaft bezeichnen , aber auch
die schneidig spielenden Oetigheimer Imponierten
besonders in Achern . Ueber 2500 Zuschauer säum¬
ten das Spielfeld als Schiedsrichter Kloess , Frei -
burg das Leder freigab . Achern trat das Spiel er¬
satzgeschwächt an und hatte insofern schon vor
Beginn Minuspunkte . Zudem lag über dem Gan¬
zen eine gewisse Nervosität . Sofort nach dem An¬
pfiff begannen die Gäste mit stürmischen Angrif¬
fen und konnten , nachdem einige gute Chancen
verfehlt wurden , in der 5- Minute den Führungs¬
treffer unterbringen . Achern fand sich jedoch bald ,
und in der 25. Minute erzielte Rapedius den Aus¬
gleich . Nach dem Wechsel ging der Kampf in
unverminderter Schärfe weiter . Papp erwischte den
Ball und spurtete auf das Tor , doch der Gäste¬
torhüter lenkte das Leder über die Latte . Wei¬
tere Angriffe von den Rotweißen und Blau -Jadeen
abwechselnd vorgetragen , in dem Bestreben , den
Sieg nach Hause zu nehmen , dauerten an , bis in
der 84. Minute Papp eine Vorlage von Rapedius
ausnutzend , in tollem Spurt und aus vollem Lauf
den vielbejubelten Führungstreffer für Achern er¬
zielen konnte . In den letzten zehn Minuten dreh¬
ten die Gäste mit aller Macht auf und versuchten
nochmals das Blatt zu wenden . Athems Hinter¬
mannschaft wurde schwer unter Drude gesetzt . Der
Ausgleich lag in der Luft . Doch mit vereinten
Kräften hielten die mit vorbildlichem Eifer kämp
fenden Rotjacken das knappe Erfolgsresultat . .

Handball :
SV Offenburg — Brombach 12 :5 (2 :3)

Offenburg II — Griesheim I 0 :7
Die Einheimischen hatten zweierlei Gründe , ihi

letztes SpieL nicht : auf die leichte Schulter zu neh¬
men . Einmal galt es , alle Zweifel zur Erhaltung
der ersten Spielklasse zu beseitigen und sich dar¬
über hinweg an der Vorspfelniederlage schadlos zu
halten . Obwohl das Endergebnis allzudeutlich klin¬
gen mag , mußten sich die Offenburger im ersten
Durchgang eine leichte Ueberlegeiiheit der eifrig
spielenden Gäste gefallen lassen . Erst beim Stan¬
de von 5 :5 ln der zweiten Halbzeit zeigte sich der

einheimische Sturm von der besten Seite . Immer
wieder war es Schmidtke , der von seinen Neben¬
leuten geschieht eingesetzt wurde , der die Bälle
scharf ins -Ziel brachte . Zu bemängeln war die
übertriebene Härte der Oberländer , die vorüber¬
gehend einige Opfer ln den Offenburger Reijoen
forderte . In die Torerfolge der OSV teilen sich :
Schmidtke 5, Nicoley 4 und Wömer 3. — Im Vor¬
spiel , das die 2. Mannschaft mit Griesheim im
Kampf um die Punkte sah, * ging es nicht wertiger
temperamentvoll zu . Zuguterletzt blieben die Ein¬
heimischen mit £ :7 nicht unverdient Sieger .

— dorle —
Seelbach — Elgersweier 6 :10

Auf dem gefährlichen Gelände in Seelbach konnte
Elgersweier einen verdienten Sieg erringen . Beide
Mannschaften zeigten zwar keine besonderen Lei¬
stungen , aber immerhin war es ein harter und
Interessanter Punktekampf . Kurz nach Anspiel
lagen die Gäste bereits mit 3 :0 in Führung . Die
Platzherren konnten jedoch gleichziehen , und mit
5 :5 ging man in die Pause . Nach dem Wechsel be¬
sannen sich die Gäste etwas mehr auf Ihr wirk¬
liches Können und brachten in rascher Reihenfolge
fünf weitere Tore unter , während die Seelbacher
nur noch einen Treffer , und dieser ein zweifelhafter ,
verbuchen konnten . Mit diesem weiteren Punktever¬
lust gesellt sich Seelbach immer fester zu dem an
letzter Stelle liegenden FC Baden -Baden .

Gauvergleichskainpf im Kunstturnen
Am vergangenen Samstag standen sich die be¬

sten Kunsttumer des Markgräfler Turngaues ge¬
gen die des Breisgaues in der Festhalle in Lahr
gegenüber . Nach den Begrüßungsworten des Ab¬
teilungsleiters Wickert -Lahr wurden die beiden
Gauriegen von Landesturnwart Burg - Freibur " na¬
mentlich vorgestellt . Was an turnerischen Leistun¬
gen gezeigt wurde , übertraf bei weitem alle Er¬
wartungen . Ueber 1000 Zuschauer verfolgten mit
wahrer Begeisterung den Verlauf des Wettkamp¬
fes .

Mit dem Barrenturnen wurde begonnen . Dabei
erzielte der Breisgau durch bessere Sicherheit in
den einzelnen Uebungen einen kleinen Vorsprung
mit 120,6 Punkten gegen 117,7 Punkten der Mark¬
gräfler . Schenk -Brombach erwiej sich an diesem
Gerät als bester Turner und erhielt die volle

Punktzahl 20 . Ihm am nächsten folgte RandoU -
Säckingen mit 19,1 Punkten . Beim nachfolgendenPfleidtumen mußten einige Nachwuchsturner di *Tücken dieses schwierigen Gerätes kennen lernen .Die Leistungen beider Mannschaften waren gleich¬
wertig . Die Markgräfler konnten einen kleinen
Vorsprung mit 115 gegen 113,8 Punkten erringen .Die Freiübungen , die nur von je 2 Turnern beider
Mannschaften geiturnt wurden , sahen die Breis -
gauer wieder im Vorteü , Hiidenbrand -Freiburg er¬
rang mit 19,6 Punkten vor Randoll -Säckingen 18,4Punkten cKe höchste Wertung . Noch war der
Kampf nicht entschieden Das Reckturnen ' bildeteden Höhepunkt . An dem Lieblingsgerät aller Tur¬ner wurden Spitzenle stungen geboten , die die Zu¬
schauer zu Beifallsstürmen hinrissen . Mit 130,8Punkten waren der Breisgau deutlich überlegen .Die Markgräfler , die einig ., " ersager hatten , ka¬
men auf 122,7 Punkte . Bes .er Einzeltumer warSchiff -Meissenheim mit 20 Punkten vor Schenk -
Brombach mit 19,8 Punkten , In der Gesamtwer¬
tung siegte der Breisgäu mit 355,7 Punkten gegen
345,6 Punkten der Markgräfler . Die besten Einzel¬
turner , die mit Eichenkränzen ausgezeichnet wur¬den , waren : 1. Schenk -Brombach 59,7, 2. Schiff -
Meissenheim 58, 3. Hildebrand -Freiburg 57,1 , 4. Ran¬doll -Säckingen 55,2 , 5 Glatt -Schopfheim u . Maier -
Emmendingen mit 52,9 Punkten . Nach der Sieger¬
ehrung wurden für über 50jährlge Verdienste um
die deutsche Turnsache die Turnbrüder Franz '
Schweizer -Mannheim zum Ehrenvorsitzenden und
Gustav Ottstadt -Offenburg zum Ehren -Gauober -
turnwart des badischen Tumverbandes ernannt .Mit dem Ma . .nwort des Ehrenvorsitzenden FranzSchweizer : „ Mit der Jugend muß man leben , umim Alter jung zu sein ” fand die Feier einen wür¬
digen Abschluß .

Ortenauer Michzentrale — Presse Fa . Reiff (komp .)
Am Mittwoch , den 10. 5. 49 findet ' auf dem OSV .-Stadion ein Fußballgroßkampf (Rückspiel ) zwischenobigen Mannschaften statt .
Im Vorspiel konnte die Ortenauer Milchzentralein letzter Minute das Spiel mW 3:2 gewinnen .(Spielbeginn : 18.30 Uhr .)Das Vorspiel bestreiten die AH .-Mannschaften derOrtenauer Milcbzentrale gegen Presse - Fa . Reiff .In der Samstagausgabe bringen wir eine ausführ¬liche Reportage .

Landwirtschaftliche Betriebszählung .u Baden
Landwirtschaftliche Betriebszählung in Baden

Freiburg. Wie das Statistische Landesamt
Baden mitteilt , wird am 22. Mai 1949 in Süd¬
baden eine landwirtschaftliche Betriebszählung
durchgeführt.

Sie wurde für Baden durch das Landesge¬
setz über eine landwirtschaftliche Betriebszäh¬
lung an Baden vom 27 . April 1949 angeordnet.
Die Zählung wird durch das Statistische Lan¬
desamt Baden in Freiburg i. Br. veranlaßt und
geleitet . Ihre unmittelbare Durchführung ist
Aufgabe der Gemeinden, die hierfür ehren¬
amtliche Zähler bestellt haben. Die Gemeinden
werden von ihren Aufsichtsbehörden unter¬
stützt.

Die Zählung ist eine Individualerhebung . Je¬
der Betriebsinhaber oder Bewirtschafter einer
Bodenfläche von mindestens einem halben
Hektar, die ganz oder teilweise als Acker,Wiese, Weide, Fischgewässer , Garten Obst¬
fläche oder Rebfläche benutzt wird, hat für

die von ,ihm bewirtschaftete Bodenfläche (Be¬
trieb) einen Betriebsbogen für Land- .und Forst¬
wirtschaft auszufüllen.

Dagegen sind Betriebsinhaber öder Bewirt¬
schafter einer Boaentläche von 10—50 ar mit
Hilfe von Zähllisten namentlich zu erfassen ,
während Flächen unter 10 . ar und die Flächen
außerhalb der landwirtschaftlichen . Betriebe
lediglich im Rahmen der Bodenbenützungser¬
hebung von der Gemeinde nachgewiesen wer¬
den müssen.

Durch die landwirtschaftliche Betriebszäh¬
lung sollen die heutigen Verhältnisse in den
einzelnen landwirtschaftlichen Betrieben er¬
fragt werden. Die Feststellunggen . erstrecken
sich besonders auf die Zähl und Fläche der
landwirtschaftlichen Betriebe, auf ihre Be¬
schaffenheit und Arbeitsweise , auf die Besitz¬
verhältnisse und Arbeitskräfte , auf den Ma¬
schinenbesatz und die MachinenVerwendung
sowie auf die Bodenbenutzung und Viehhal¬
tung. v
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Suchdienst
SCHLATTER Jacques ; am 18. 7. 21 geb . ; Im Oktober42 emberuien Art . Bati . 47 Heilsberg . Vermißt seit28 . 1. 44, vermutlich in russischer Gefangenschaft .SCHLOSSER Pierre ; am 23. 1. 26 geb . am 10. 11. 44einberufen Potsdam Nedlitz , Uffz .-Schule .SCHEITZKY JOröme ; am 20 . 2. 1917 geb . ; am 27.7. 43 einberufen , Gren . Ers . Batl . 8, Potsdam , Feld -
post -Nr . 32 025 C.
SCHMIDT Lion ; am 5. 7. 1010 geb . ; am >5. 5. 43einberufen , Feldpost -Nr . 25 017 E.SCHMITT Auguste ; am 22. 9. 1944 geb . ; am 22. 8. 43einberufen , u Ers . MAA I . K . Löbau , Feldpost -Nr .34 072 A .
SCHMITT EugOne ; am 25. 4. 1918 geb . ; am 28 . 0. 43einberufen , Regt . Komp . 76 Postdam , Feldpost -Nr .27 634 D .
SCHMITT Joseph ; am 23. 7. 1915 geb . ; am 28. 6. 43einberufen am Gren . Ausb . Batl . 368 Stamm Komp .,Feldpost -Nr . 5« 968 E
SCHMITT Paul ; am 25 . 12. 1919 geb . einberufen am15. 3. 43, Sicherungsgruppe Kresnlck , S. T . P . 44
Feldpost -Nr . : Stamm Komp . Ers . Batl . 466 Schwerin ,Feldpost -Nr . 50 559/206 Div .
SCHMITT Rene ; am 11. . 1924 geh . ; am 22. 5. 43 ein¬berufen Gren . I . Stamm Komp . Ers . Batl . 486Schwerin , Feldpost -Nr 56 539/206 Div .
SCHMITT Roger ; am 7. 7. 1925 geb . ; am 24. 5. 1943einberufen Gren . M . G . Komp . Ers . u . Ausb . Batl .53 Wittenberg , Feldpost -Nr . 32 075 B , vermißt seit27 . 6. 44 bei Sewastopol .
SCHNEBEL1N Armand Germain ; sm 30. 4. 22 geb . ;im April 43 einberufen , 3. Art . Ers . Bati . Abt . 17Rokitzan . Feldpost -Nr . 14 733 B , vermißt seit 35. 8 .1944 bei Jassy .

ScHdßtük&ßiol / KLEID E RHAUS
Großer Posten KNABEN » TRACHTEN HOSEN

in unzerreißbaren Segeltuchqualitäten fOr 4 - 9 Jahre
KNABEN - WANDERHOSE in guter Köperqualität FREI BURO/BREISGAU

am Berthoidsbrunnen

Donnerstag , den 19. Mai * um 20.39 Uhr in der renovierten
„ StadthaUe ” Lörrach

„ £N &a <?ISfUein "
Alemannischer Dichterabend

Mltwlrkanda u . a . :
Das Orchester de * Südwestfunks
Männer Chor Lörrach und Männergesangverein BrombachSchülerchor
Es spricht der Hebelpreisträger 1949

Mail bediene sich des Vorverkaufs im Reisebüro Lörrach ,Tumringerstraße 176 — Tel . s04l . — Karten numeriert zuD M 2-—, Karten unnumeriert zu DM 1.—. (S30-227)

Borkenfcäferbekämpfung
Amtliche Anordnung

der Forstimter vtlUngen staatlich , Triberg und Villingen städtisch .
In Vollzug des f 88 Bad . Forstgesetz in Verbindung mit dem Lan¬

desgesetz über die Bekämpfung des Borkenkäfers vom 6. 8. 1948
(GVB1. S. UO) und den Vollzugsverordiiungen hierzu , werden folgen¬de forstpolizeilicbe Anordnungen für alle Waldungen obiger Forst¬bezirke — auch Privatwaldungen , Parkanlagen und Gärten — er¬lassen : '
L Sämtliches Nadelholz — Nutzholz (auch Stangen ) sowie Brenn¬holz — ist zu entrinden und darf nur in entrindetem Zustand ln

den Verkehr gebracht werden
Ist es bereits unentrindet im Verkehr , obliegt die Pflicht der
Enrindung dem Käufer oder sonstigen Bes tzer .
Die Rinde ist unverzüglich unter Beachtung der feuerpolizeilichenVorschriften zu verbrennen .

3. Die Käufer von Schlagraumlosen naben innerhalb 8 Tagen nach
Zuteilung des Schlages sämtliche Gipfelslücke zu entrinden , dieReislose aufzuarbeiten und nach weiteren 8 Tagen abzuführen ,widrigenfalls dieselben ohne Entschädigung und aüf Kosten desKäufers von amtswegen verbrannt werden .

3. Wo vom zuständigen Forstämt für notwendig erachtet , sind Fang¬bäume zu werfen und Fangstere zu setzen .
4. Die vom Borkenkäfer stehend befallenen Stämme sind zu fällen ,aufzubereiten , anf Unterlagen zu entrinden und dis Rinden unter

Beachtung der feuerpolizeilichen Vorschriften sofort zu verbrennen .Die zuständigen Forstbetriebsbeamten sind hierbei beratend hin¬
zuzuziehen .

5. Begiftungen sind entsprechend den neuzeitlichen Erkenntnissen
und Erfahrungen auf besondere Anordnung der Forstämt « vor¬
zunehmen .

6. Die dem Waldbesitzer obliegende Meldepflicht bei Feststellungvon Borkenkäferbefall sowie die Verpflichtung der regelmäßigen
Absuchung der Waldungen wird erneut in Erinnerung gebracht .
(I 3) der Landesverordnung vom 2. 9. 1948) .

7. Falls die vorstehend angeordneten Maßnahmen nicht fristgemäß
befolgt werden , werden sie auf Kosten der Verpflichteten von
amtswegen durchgeführt .

8. Auf die Strafverfolgung nach | 2 des Landesgesetzes bei Zuwider¬
handlungen wird hingewiesen .
ViUingen , Triberg , den 12. Mai 1949.
Forstämter Villingen stattlich , Tribeig und Villingen städtisch .

Dr . med . Köstner , prakt . Arzt ,
Radolfzell , Bismarckstr . 27.

Zu allen Kassen zugelassen .
Sprachst , von 10—12 u . 18—19
Uhr , außer Mlttw .- u . Sams¬

tagnachmittag .
'

Tel . 587 .

TSCuLoU ( f£
daß dis Ziehung der

3, Klasse der
Süddeutschen Klassenlotterie

bereits am 35. Mal stattfindet .

Vetkäuf •

Großes , fast neues Küchenbüfett
nebst Tisch und 2 Hocker ,
X Schlafsofa , sow . ein Röhren -
und ein 5- Röhrensuper , Wechsel -
und Allstrom , preiswert zu ver¬
kaufen . Zu erfragen bei Mas -
son , Offenburg , Augustastr . 9.

TOTO
Württemberg / Baden

Briefwettannahme

Wettabschluß bei :

ROSE
FREI BURG

Günterstalstraße 3

Freiburger Veranstaltungen

Hairaten

Otlene Steilen

Alleinstehender Herr mit 1 Jun¬
gen sucht per sofort für Land¬
haushalt tüchtiges Mädchen oder
Witwe als Haushälterin . Guter
Lohn . Zuschriften unter 32-347
U . T . Offenburg , Postfach 361.

Witwe , Mitte der 40ger Jahre ,
einwandfrei in jeder Hinsicht ,
nicht unvermögend , sucht neuen
Lebenskameraden , mit guten
Eigenschaften und sicherem Ein¬
kommen . Zuschriften unter
Nr . 32-343 U . T . Offenburg , Post¬
fach 361.

Witwe , anfang 40, evgl . mit 10-
Jährigem Mädchen , sucht einen
guten Kameraden zum gemein¬
samen Lebensweg . Zuschriften
unter Nr . 32-345 U . T . Offenburg ,
Postfach 361. (32-345)

Geschäftsmann , Ende 50, am Bo¬
densee , gute Vermögensverhält¬
nisse , sucht tüchtige Hausfrau .
Zuschriften unter 32-346 U . T .
Offenburg , Postfach 361.

Iunion -theaterI
Dienstag bis mit Donnerstag !

Nur 3 Tage !
Alles singt ', summt , pfeift :
„Mariandl , —andl, ^ —andl . . .”

Ein spannender Film von den Das Tagesgespräch Freiburgs :
Wundem der Tiefe llßlial Pai uniAbenteuer Bei Hoiiai Ge
auf dem 90

- Mariandl -
Meeresgrund
Kämpfe mit Menschenhaien ,
Teufelsfischen , Polypen . Phan¬
tastische Welt im Dschungel
des Meeresbodens . Jugendfrei .
Täglich : 14.15, 16.30, 18.45 , 21.00
Uhr . (K20-33)

Ein neues Wiener Lustspielder Willy Forst - Produktion
mit Paul Hörbiger — Maria
Andergast — Hans Moser .

Jugendfrei !
Täglich : 14 15. 16.39, 18.45, 21 .06
Uhr . — Sichern Sie sich Plätze
im Vorverkauf . (K8-34)

Architekten!

ihr Vorteil ist es
wenn Sie die gute Wochenzeitung

lesen , die immer 12 Seiten stark ist.
Zu beziehen durch den SOdwcst -Verlag eGmbH.
Offenburg oder den Austrägern von Unser Tag

Die Stadt Bühl beabsichtigt , an der Nelkenstraße in Bühl Woh¬nungen zu erstellen . Hierfür sind DM 80 000.— vorgesehen . Die Ar¬chitekten sind zu einem freiwilligen und für die Stadt unverbind¬lichen Wettbewerb eingeladen . Teilnehmer an diesem Wettbewerbwollen ihre Pläne und Vorschläge für dieses Bauprojekt mit dennotwendigen Beschreibungen über Ausführung , Material , Kostenauf¬stellung usw . bis zum 10. 6. 1949 in einem verschlossenen und mit derAufschrift „ Wohnungsbau an der Nelkenstraße ” versehenen Umschlagbeim Bürgermeisteramt Bühl einreichen . Ziel ist die Gewinnungvon ’ 2—3 Zimmerwohnungen , die bestmöglichste Verwendung des zurVerfügung stehenden Kapitals , Anpassung an die Umgebung , wobeidie Erstellung eines einzigen Wohnblocks möglichst abzulehnen ist .Die Stadt behält sich vor , einzelne Pläne anzukaufen . ^Nähere Auskunft über Lage des Bauplatzes und baupolizeilicheVorschriften erteilt das Stadtbauamt .
Bühl , den 12. Mal 1949.

Bürgermeisteramt ;: Dr . Kl st .

Geburtenregelung u . Verb , durch
Ehekalender , Stück DM 3.70 sen¬
det ünauffälig an Privat : HAN -
Sa -BARTH , (24a) Lübeck , Kepa -
haus 19/E 2. ’

(A 2 5)

Fertighäuser . Hallen usw . formsch .
kurzfrstg . schlüsselftg . überall¬
hin Teilzhl . Blum 4 Cie ., (21a)
Schötmar -Lippe/893 . (32- 326)
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